
S

r

R V

S

r 7

S

Nr. 321.

Valleſche
Landeszeitung

C Zeitung
ür die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chüriwgerw. Jahrgang 197.

ca reisfürsauen. Vororte 2,50 Mt. durchdie Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr. Poſt eige S bren r r n. e3259. Die Hall. Zeitung erſcheintwochentäglich zweimal. FSratis Beilagen. vrſte Aus gabe a Amtliche Anzeigen 3 i an hen eüen e nnren-vebittonen,
urier(tägl.Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Anzeigen Annahme bei der Expe ilion in S. u. t

Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: i. V. O. E. Neumann in Halle a. S.

Das Warenhausſtenergeſetz
hat die Erwartungen nicht erfüllt, die regierungsſeitig
darein geſetzt wurden. Es iſt nicht im Stande geweſen, das
Warenhausunweſen zu beſchränken, hat im Gegenteil noch
mehr dazu beigetragen, den Warenhäuslern ein Ueber-
gewicht über die Einzelgeſchäfte zu geben. Das war voraus-
zuſehen und iſt vorausgeſagt worden von allen jenen, die bei
Erlaß des Geſetzes ganze Arbeit gemacht ſehen wollten. Be
kanntlich iſt die Staffelung der Warenhausſteuer nicht durch-
geführt, vielmehr nach oben hin begrenzt. Dieſe Beſtim-
mungen des Geſetzes konnten und mußten nur die eine
Wirkung haben, daß die Warenhäuſer möglichſt ſchnell die
höchſte Grenze des Umſatzes zu erreichen ſuchten, um durch
fernere Erweiterung ihre Generalunkoſten zu verbilligen;
ſo ſieht man denn auch in Berlin, daß ihre Paläſte ſich aus
dehnen wie alles verſchlingende Polypen. Die Waren-
häusler haben es außerdem verſtanden, ſich den vollen Be
trag der Steuer von den Fabrikanten vergüten zu laſſen,
während ſie nur den nach 8 5 ermäßigten Steuerbetrag
zahlen, und ſie haben ferner durch Gründung einer ganzen
Reihe von Filialgeſchäften, die tatſächlich Einzelfirmen dar-
ſtellen, ſteuerlich aber alle zuſammen als Einheit behandelt
werden, dem Geſetze ein weiteres Schnippchen geſchlagen.
Bei der Beratung des Geſetzes iſt dies dem Finanzminiſter
v. Miquel als unausbleibliche Wirkung vorgehalten worden.
Herr v. Miquel erwiderte darauf aber, daß, falls die
vorgeſchlagene Steuer die gewünſchte Wirkung nicht haben
ſollte, die Regierung eine Verſchärfung des Geſetzes in
Ausſicht nehmen würde. Aber Herr v. Miquel iſt tot und in
unſeren Miniſterien herrſcht heute ein anderer Geiſt.
Miquels Nachfolger, Frhr. v. Rheinbaben, hat der ganzen
Warenhausfrage gegenüber bisher eine kühle, ablehnende
Haltung eingenommen, und ſein ReſſortDezernent, der Ge-
heime Oberfinanzrat Dr. Strutz der ſich unter Miquel mit
gutem Eifer dieſer Reform angenommen hatte, ſcheint in
dieſem Eifer auch ermüdet zu ſein. Wie der Herr Handels
miniſter Moeller über Mittelſtandsfragen denkt, hat er ja
ſelbſt am beſten im Abgeordnetenhauſe mit ſeiner „be-
rühmten“ Behauptung bewieſen, daß die Warenhäuſer ihre
wirtſchaftliche Ueberlegenheit ihrer höheren Jntelligenz ver-
danken, und daß er zur Beſteuerung dieſer höheren Jn-
telligenz die Hand nicht zu bieten vermöge. Jm Lande iſt
man aber nach wie vor der Meinung, daß dieſe höhere Jn
telligenz, die Herrn Moeller ſo ſehr imponiert, in Wahrheit
ein höchſt unkaufmänniſcher Geiſt ſei. Mit Recht hat der
Vorſitzende des Bundes der Handels und Gewerbetreibenden
in Berlin die Warenhäuſer als Auswüchſe der Ge-
werbefreiheit und als eine wirtſchaftliche
Seuche bezeichnet, die viele Exiſtenzen vernichtet und
durch Preisſchleudereien und Hauſierermanieren außer-
gewöhnliche Maßnahmen gegen ſich veranlaßt habe. Und
im Landtage iſt, da ſeitens der Regierung eine Novelle
nicht zu erwarten war, ſeitens des Zentrumsabgeordneten
Fuchs ein Antrag eingebracht des Wortlautes:

„Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, noch in
dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf zwecks Abänderung des
Geſetzes vom 18. Juli 1900, die Beſteuerung der Waren-
häuſer betreffend, dahingehend vorzulegen, daß dadurch ein
wirkſamer Schutz des Mittelſtandes gegen die ihm durch das
Vordrängen der Warenhäuſer drohende Gefahr gegeben iſt.“

Auch das Plenum hat dieſen Antrag der Kommiſſion
für Handel und Gewerbe überwieſen und dieſe hat, ob-
gleich der Herr Finanzminiſter keiner ihrer Sitzungen Auf-
merkſamkeit geſchenkt hat und trotz der bereits erwähnten
flauen Haltung ſeines Vertreters Herrn Dr. Strutz, eine
ehr gründliche und den Mittelſtandsintereſſen dienliche
rbeit geleiſtet. Sie ſchlägt vor, die jetzige Gruppenein-

teilung, die ſich gut bewährt hat, beizubehalten. Von ein
zelnen Gewerbetreibenden war der Vorſchlag gemacht
worden, die Zahl der Gruppen von 4 auf 12 zu erhöhen.
Die Kommiſſion hat dieſen Boden indeſſen nicht betreten,
weil eine ſo weitgehende Spezialiſierung zur Bedrohung
aller ſoliden Spezialgeſchäfte führen würde, die nach dem
Geiſte und Sinn des Warenhausſteuergeſetzes ausdrücklich
ausgeſchloſſen werden ſollen. Dagegen macht die Kom-
miſſion den zweifellos wirkſamen Vorſchlag, beim Handel
mit Waren aller vier Gruppen eine Steuer von 5 Prozent
vom Geſamtumſatz bei 200 000 Mk. jährlich beginnend zu
erheben und die als ſo ſchädlich erkannten Beſtimmungen
des S 5 aufzuheben, nach denen die Steuer bisher auf An-
trag ermäßigt werden konnte.

Wenn dieſer Vorſchlag der Kommiſſion durchgeht, ſo
wird das alſo verbeſſerte Geſetz praktiſch wirkſam werden
und die ihm geſtellten Aufgaben erfüllen. Deshalb ſollte
der Mittelſtand überall ſich auf den Boden dieſer Kom
miſſionsarbeit ſtellen und mit ganzer Kraft dafür eintreten,
daß dieſe durchgeführt werden. Auf die Unter-
ſtützung der Regierung hat er nicht zu
rechnen, umſomehr muß an ihn' die Mahnung gerichtet
werden, mit Entſchloſſenheit. ſeine Sache ſelbſt in die Hand
zu nehmen, und die erſte Vorausſetzung zu ſolcher Ent
ſchloſſenheit iſt die Einigkeit.

Dienstag, 12. Juli 1904.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 11. Jüli.

Theorie und Praxis bei freiſinnigen Stadtverordneten.
Die liberal regierten Großſtädte wiſſen die Einnahmen
aus kommunalen Monopolen ſehr zu ſchätzen. Gas
und Waſſerwerke, Schlachthöfe und Elektrizitätswerke, ja auch
ſtädtiſche Fleiſchabgaben bilden vielfach eine bedeutende ginn
quelle der Großſtädte. Erſt vor kurzem haben wir die liberalen
Oberbürgermeiſter wie die Löwen um die Erhaltung der
Rentabilität ihrer Schlachthöfe kämpfen ſehen und wahrgenommen,
wie die liberalen Zeitungen mit allem ihnen zu Gebote ſtehen
den Mannesmute in dieſen Kampf eingegriffen haben. Nun
leſen wir in einem Züricher Briefe der „Frankfurier Zeitung“,
man könne von den Liberalen in allen Tonarten hören, die
Gemeinde ſei ein ſchlechter Unternehmer, der Privatbetrieb
ſtehe turmhoch über ihm. Man habe dieſes Dogma bis zur
Raffiniertheit ausgebildet lege ein Gemeindebetrieb ſeinen
Schwerpunkt auf die möglichſte Billigkeit der Produkte oder
Leiſtungen, ſo werde über den Mangel an Ertrag gezetert,
arbeite er aber im Intereſſe der Steuerzahler mit Gewinn,
ſo entrüſte man ſich über ſolche „indirekte Beſteuerung“ mit
dem ſtillen Gedanken, es wäre doch viel ſchöner, wenn Aktionäre
und Verwaltungsräte dieſe Steuern einſtreichen könnten.

Wir wiſſen nicht, ob die Liberalen Zürichs, und ſie allein,
mit dieſer intereſſanten Charakteriſierung getroffen werden
ſollen jedenfalls aber trifft ſie auf den deutſchen Kommunal-
liberalismus nur teilweiſe zu. Die Theorien des Liberalismus
decken ſich eben nur ſelten mit der liberalen Praxis. So
kann man auch ſehen, wie dieſelben liberalen Politiker
als Stadtväter das Monopolweſen anſtreben und
indirekte Steuern mit großer Vorliebe pflegen, dagegen
als Volks vertreter mit den ſchönſten Gründen und in
der ſchärfſten Weiſe ſich gegen die Oeffnung neuer indirekter
Steuerquellen zur Deckung des Reichsbedarfs wenden. Die
Stadt Zürich erfreut ſich, wie der Frankfurter Zeitung“ be
richtet wird, beſonders ergiebiger Fi u, die den Neid
mancher deutſcher Oberbürgermeiſter erregen dürften. Den
reichſten Ertrag wirft das Gaswerk ab es brachte im ver
gangenen Jahre einen Reingewinn von 731 000 Franken, das
entſpricht einer Verzinſung von über 10 Proz. Ein ebenfalls
günſtiges Ergebnis weiſt die Waſſerverſorgung auf, die einen
Reingewinn von 564 174 Franken, d. i. eine Verzinſung von
8,2 Proz., erzielte. Nicht ſo bedeutend, aber ſtetig zunehmend
iſt der Reingewinn des Elektrizitätswerks mit 232 203 Franken
oder 7,3 Prozent. Die Geſamteinnahme aus dieſen drei
kommunalen Monopolen beziffert ſich alſo auf über anderthalb
Millionen.

Auch in deutſchen Großſtädten beſtehen dieſe Monopole als
habt Finanzquellen ob dadurch den „ärmeren Leuten“ der
ebensunterhalt „verteuert“ wird, danach fragen die Kommunal
liberalen, die ſonſt dieſe Frage mit Vorliebe aufwerfen, nicht.
Eigentlich müßten ſie ſich gemäß ihrer Theorien ängſtlich davor
hüten, das Waſſer und das Licht, ſowie durch Schlachthofgebühren
und Fleiſchzölle das Fleiſch zu „verteuern“. Indeſſen ſtehen ſie
in der Praxis vollkommen auf dem Boden vernünftiger

ſie verfechten als Stadtvertreter den
rundſatz, daß derartige indirekte Abgaben keinen Einfluß u

den Bezug kleinerer Quantitäten der Produktion haben, da
aber der Wegfall der indirekten Steuerquellen eine ſchwer zu
tragende Erhöhung der direkten Steuerlaſt zur Folge haben
würde. Als Volksvertreter aber behaupten ſie das gerade
Gegenteil, verwerfen die indirekten Steuern und verlangen
Einführung immer neuer direkter Steuern, offenbar doch nur,
um der Bevölkerung den Druck der öffentlichen für den
Reichs und Staatsbedarf bedingten Laſten recht fühlbar
zu machen.

ZJn der Züricher Zuſchrift an die „Frankfurter Zeitung“
wird mit Befriedigung erwähnt, daß die geſamten kommunalen
Steuereinnahmen Zürichs über 6/, Millionen Franken be-
tragen, daß alſo die Einnahme aus den erwähnten Kommunal
betrieben 25 Proz. davon ausmacht. Müßten die Erträgniſſe
der Werke auf dem Steuerwege aufgebracht werden, ſo hätte
das eine Erhöhung der Steuern um rund ein Viertel zur Folge.
„Man begreift“, ſo heißt es dann wörtlich, „daß unter ſolchen
Umſtänden die Anregungen auf r der Gas, Waſſer
und Kraftpreiſe auf ſteinigen Boden fielen.“ Es iſt erſtaunlich,
daß die „Frankfurter Zeitung“ derartige Auslaſſungen ohneWiderſpruch und noch dazu an leitender Stelle Nreffentlicht

Wo bleiben da die in jenem Blatte ſonſt ſo aufdringlich ver
tretenen „ſozialen Geſichtspunkte“? Das ſind ja Anſchauungen,
die nicht einmal ein finſterer Reaktionär hegen könnte. Wenn
die Verzinſung dreier ſo ertragreicher Unternehmungen, wie die
oben erwähnten durchſchnittlich neun Prozent ausmacht,
ſo wäre es doch immerhin eine Möglichkeit, ihre
Erzeugniſſe im Preiſe zu ermäßigen derartige Vor-
ſchläge fallen jedoch unter Zuſtimmung des demokratiſchen
Blattes auf ſteinigen Boden. Wie lärmt man aber, wenn es ſich
darum handelt, die landwirtſchaftlichen Zölle zu erhöhen, obwohl
auch dabei fiskaliſches Jntereſſe mit in Frage ſteht. Wie gering
veranſchlagt der Kommunal- Liberalismus die Einwirkung der
Schlachthofgebühren auf die Fleiſchpreiſe, während er die Ein
wirkung der kaum viel höheren Wehen als gemeinſchädlich
und den Nährungsſtand herabſetzend ſchildert! Das iſt eben
der Unterſchied zwiſchen Theorie und Praxis.

Das deutſche Kreuzergeſchwader in Oſtaſien führt am
Ende dieſer Woche recht beachtenswerte Schiffsbewegungen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

aus. Jn dieſen ſtehen an erſter Stelle Strombereiſungen
auf dem Jangtſe. Noch niemals haben bisher zwei große
Schiffe unſeres Geſchwaders gleichzeitig eine Bergfahrt bis
tief ins Jnnere hinein angetreten, wie dies am Ende der
Woche der Fall iſt. Sowohl das Flaggſchiff des Ge
ſchwaders, der Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“, mit dem
Geſchwaderchef Vizeadmiral v. Prittwitz und Gaffron an
Bord, als auch der geſchützte Kreuzer „Hertha“, auf dem
ſich Prinz Adalbert befindet, haben nach Verlaſſen der
Wuſungreede Nanking und Kiukiang paſſiert und werden
in dieſen Tagen verſuchen, die Flagge auf dem Mittellauf
bis Hankau zu zeigen, d. h. ſie werden auf dieſer Fahrt 750
Kilometer von der Strommündung entfernt ſein. Jn
Hankan ſelbſt werden die beiden Kreuzer das neue Fluß-
kanonenboot „Vaterland“ vorfinden und unterwegs noch
dem zweiten Flußkanonenboot „Vorwärts“ begegnen. Jn
den koreaniſchen Gewäſſern verſieht ſeit dem Anfang dieſes
Monats der „Seeadler“ den Beobachtungsdienſt: den
Tſchili-Golf mit dem Kriegsoperationsgebiet unweit Port
Arthur paſſiert beim Wochenwechſel das Kanonenbvot
„Jltis“, das von Tſingtau nach der Takureede entſandt
wurde. Jn Tſingtau ſind gegenwärtig nur die „Hanſa“
mit dem zweiten Admiral, Kontreadmirxal v. Holtzendorff,
die kleinen Kreuzer „Geier“ und „Thetis“ und zwei
Torpedoboote ſtationiert. Jm Nimrod-Sund unweit der
Wuſungreede hält bis zum 12. d. M. der „Jaguar“
Uebungen ab, und auf der Wuſungreede ſelbſt ankern
„Sperber“ und „Luchs“. Die ſüdchineſiſche Station haben
bei Hongkong das Kanonenboot „Tiger“ und das neue
Flußkanonenboot „Tſingtau“ beſetzt, das ſeinen erſten Front-
dienſt verſieht. Jm Kreuzergeſchwader werden jetzt die
neuen Mannſchaften ausgebildet, die Mitte Juni in Tſingtau
an Bord kamen,

Eingezogene Münzen. Nachdem nunmehr ſeit den
Verfügungen über die Einziehung gewiſſer Münzſorten
längere Zeiträume verſtrichen ſind, kann man einen ziemlich
genauen Ueberblick über die wahrſcheinlich nicht wieder ein-

ziehbaren Teile der einzelnen Münzſorten gewinnen, und
zwar umſomehr, als nach den amtlichen Ausweiſen ſchon
eine geraume Zeit hindurch die im Verkehr bleibenden
Summen dieſer Sorten ſich faſt auf einer und derſelben
Höhe halten. Die goldenen Fünfmarkſtücke,
deren Ausprägung ſchon in den ſiebziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts eingeſtellt wurde und die insgeſamt
in einer Menge von nahezu 28 Millionen Mark in den
Verkehr gebracht waren, ſind aus ihm bis auf eine Summe

von 3,7 Millionen Mark herausgezogen. Auf dieſer Höhe
hat ſich die uneinziehbare Menge nun ſchon ſeit geraumer
Zeit gehalten, und es iſt auch anzunehmen, daß ſie ſich
nicht weſentlich mehr vermindern wird. Der Betrag, der
von dieſer Münzſorte uneinziehbar bleibt, iſt demgemäß
zwar bedeutend, er macht 13,2 Prozent der überhaupt zur
Ausprägung gelangten Menge aus, man wird aber bei der
Vorliebe der Sammler und des großen Publikums gerade
für dieſe Münze ſowie bei der verhältnismäßig noch nicht
allzu großen Zahl der in Betracht kommenden Einzelſtücke
die hervorgetretene Erſcheinung erklärlich finden. Leichter
wird das Verſtändnis für die Tatſache, daß aller Voraus-
ſicht nach bei den ſilbernen Zwanzigpfennig-
ſtücken, von denen insgeſamt für 35,7 Millionen Mark
geprägt waren, für etwa 5,5 Millionen Mark oder 15,4 Proz.
uneinziehbar bleiben ſollen. Dieſe Münzſorte kommt auch
für Sammelzwecke ebenſo wie die goldenen Fünfmarkſtücke
in Betracht und iſt in viel größeren Mengen zu Schmuck-
gegenſtänden verarbeitet worden. Ferner kann man an-
nehmen, daß dieſe Münzſorte ſich am meiſten abgenutzt hat
und vielfach in Verluſt geraten iſt. Am günſtigſten ſtellt ſich
das Einziehungsverhältnis bei den Nickel-Zwanzig-
pfennigſtücken. Von den überhaupt ausgeprägten
5 Millionen Mark iſt eine halbe Million oder 10 Prozent
nicht einziehbar. Hier kommt aber in Betracht, daß die Be
wendung der Münze zu Schmuck- oder Gebrauchsgegen-
ſtänden gleich Null war, vor allem, daß ſeit dem Beginn

ihrer Prägung noch keine lange Friſt verfloſſen war, als
die Einziehung verfügt wurde.

Genoſſen unter ſich. Die ſozialdemokratiſche „Mannheimer
Volksſtimme“ hatte die Sozialdemokraten in Leipzig wegen ihres
Eintretens für Mehring mit den „Parteigenoſſen von Buxtehude
oder Stallupönen“ auf eine Stufe geſtellt. Mehrings „Leipz.
Volksztg.“ antwortete darauf mit einem Artikel, in dem ſie die
„Mannh. Volksſt.“ u. a. beſchuldigte ſchurkig verhüllter Drücke-
bergerei, Kneiferei, ſchlechter Künſte der bürgerlichen Revolverpreſſe,
perſönlicher Ehrabſchneiderei, ungewöhnlicher journaliſtiſcher
Tölpelhaftigkeit, perſönlicher Unfähigkeit, perſönlicher Stänkereien,
Zugleich ſpricht die „Leipz. Volksztg.“ mit Bezug auf die Redak-
tion des Mannheimer Organs von Leuten, „die eben erſt in eine
Parteiredaktion hineingerochen haben, nachdem ſie dort andere
Leute herausgebiſſen haben“. Ferner beſchuldigt die „Leipziger
Volksztg.“ den ſozialdemokratiſchen Abg. Thiele der Perfidie;
Loyalität gehe Adolf Thiele nun einmal gegen die Natur; der
Fehler bei ihm liege „nicht am Jntillekt, ſondern anderswo“.

Einen neuen Miniſterpoſten ſchlägt aus der „maßgebenden
Partei die „Köln. Volksztg.“ vor; ſie ſchreibt: „Wie wäre es
mit einem eigenen Miniſter für Repräſentation, der
alle Amüſements mitmachte, damit die übrigen Miniſter ungeſtört
arbeiten könnten? Dieſer Chef des Vergnügungs Departements
hätte die Reichs und Staatsregierung bei allen Denkmalsent
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hüllungen, Einweihungen von Brückenbauken Und Bahnhöfen,
Empfängen fremder Fürſtlichkeiten und amerikaniſcher Milliardäre
uſw. uſtw. zu vertreten. Dafür müßte den Reſſortminiſtern aber
ganz energiſch die Pflicht auferlegt werden, fortan die Geſetze ſorgfältiger auszuarbeiten; wir de ſo würden alle e dabei
gewinnen. Wir unterbreiten dieſen äußerſt keimfähigen Gedanken
vertrauensvoll dem Wohlwollen des politiſchen Publikums.“

Der Krieg in Oſtaſten,
Aus Tokio wird gemeldet: Oyama kam in der Man-

dſchurer an. Nogi bedrängt Port Arthur und
nahm den Wolfsberg und weitere Feſtungswerke nach drei
tägigem hartnäckigen Kampfe. Oku beſiegte 4000 Ruſſen
bei Hoang, nahm Kaiping ein und eroberte 10 Geſchütze.
Kuroki rückt gegen Liaujangk vor. Eine Entſcheidungs-
ſchlacht ſteht bevor. 1033 ruſſiſche Gefangene ſind in
Watſuyama angekommen.

Man ſieht in der Einnahme von Kaitſchou durch die
Japaner ein Ereignis von beſonderer Bedeutung, da damit
Niutſchwang und das Tal des Liao den Japanern ausge
liefert ſcheinen und die Ruſſen mit Niutſchwang eine
wichtige Baſis ihrer Verproviantierung verlieren. Mehrere
Petersburger Korreſpondenten der Pariſer Blätter äußern
ſich höchſt abfällig darüber, daß der ruſſiſche Generalſtab
den Verluſt von Kaitſchou, an dem nicht zu zweifeln ſei,
verheimliche. „Es iſt eine wahre Lächerlichkeit,“ ſagt der
Korreſpondent des „Matin“, „die Bekanntmachung ſo
wichtiger Ereigniſſe zu verzögern.“ Das „Journal“ kon
ſtatiert, daß die Situation für die Ruſſen immer ernſter und
dramatiſcher werde.
Nach Meldungen aus Tſchifu iſt das Port Arthur-
Geſchwader wieder draußen. Man vermutet, daß eine
Seeſchlacht ſtattfand. Von paſſierenden Schiffen wurde
Kanonendonner vernommen. Gerüchtweiſe verlautet, daß
die Ruſſen den ſtrikten Auftrag erhielten, die Flotte von
Port Arthur fortzubringen. Die Japaner hätten bereits

neren Verteidigungswerken die Forts 14 und 16 er-
türmt.

Jn der Freitag-Nacht drangen, wie ſchon kurz mitgeteilt,
mehrere Torpedoboote der Flotte Togos gegen Port Arthur
vor. Eines der Boote ſichtete den Kreuzer „Askold“ und
griff ihn ſofort an. Es entſpann ſich ein erbitterter Kampf,
deſſen Reſultat aber noch unbekannt iſt. Man weiß nur,
daß zwei japaniſche Offiziere durch Granatſplitter getötet
worden ſind.
Cbhineſiſche Dſchunken, welche in Tſchifu eingetroffen
ſind, hatten an Bord europäiſche und chineſiſche Flüchtlinge
aus Port Arthur. Jhre Ausſagen ſtimmen nicht überein.
Sie erklären, daß eine japaniſche Diviſion ſich 10 Kilometer
oberhalb des Marinefeldlagers verſchanzt habe. Die Ver-
wundeten werden in Privathäuſern untergebracht, welche
größtenteils in Lazarette umgewandelt ſind. Am 9. d. Mts.
begaben ſich vier ruſſiſche Kanonenboote unter dem Schutze
der Batterien des Goldenen Berges nach öſtlicher Richtung.
Sie beſchoſſen die japaniſchen Batterien, welche auf einem
der Hügel aufgeſtellt waren, mit Erfolg, ſo daß die ruſſiſche
Jnfanterie den Hügel wieder beſetzen konnte. Seit dem
4. d. Mts. beſchießen japaniſche Schiffe von der Reede aus
die ruſſiſchen Stellungen in der Abſicht, eine Poſition zu
grobern, welche die ruſſiſche überragt

Petersburg, 11. Juli. Fünf Unterſeeboote ſind in zer
Tegtem Zuſtande in Wladiwoſtok eingetroffen. Jhre Zuſammen
ſtellung unter der Leitung von Jngenieuren iſt bereits in Angriff
genommen.

Liagaojang, 11. Juli. Seit zehn Tagen iſt Liagojang teil
weiſe überſchwemmt, die Straßen ſtehen unter Waſſer; die Lage
aſt eine ſehr ſchwierige. Die chineſiſche Bevölkerung verhält ſich
bis jetzt ruhig.

Suez, 11. Juli. Das ruſſiſche Transportſchiff „Smolensk“
iſt nach Süden abgegangen. Gerüchtweiſe verlautet, es werde im
Roten Meere das Eintreffen des baltiſchen Geſchwaders erwarten.

(Nachdruck verboten.

Zu Fritz Reuters 30. Todestage.
(12. Juli 1874.)

Von Paul Franz.
Es war im Hochſommer des Jahres 1873, als durch die

kleine Stadt Lübz in Mecklenburg wie ein Lauffeuer die
Kunde eilte: „Fritz Reuter kümmt!“ Und wirklich, neben
dem Schwager-- Poſtillon auf dem Bock der alten Poſtkutſche
ſitzend, fuhr Reuter, wie ein Fürſt umjubelt von alt und
jung, die von Küche, Keller oder Arbeitsplatz auf die
Straße geſtürmt waren, winkend und dankend durch die
Straßen und weiter nach Plau. Schreiber dieſes war da-
mals ganze drei Jahre alt und ſuchte ſeinen einzigen Ehr
geiz noch darin, ſeinen Mitmenſchen zu zeigen, wie gut
er damals ſchon ſeine Gliedmaßen und namentlich ſeine
Beine gebrauchen konnte. Wenn er ſich trotzdem dieſes
einen Tages ſo gut erinnert und noch heute in der Er-
innerung Fritz Reuter lebendig vor ſich ſieht, ſo iſt das ein
Beweis dafür, daß in Mecklenburg noch Jahre hinaus von
dieſer Reiſe Reuters erzählt wurde, die ein Triumphzug war
und nie aus dem Gedächtnis der Mecklenburger verſchwand.

Freilich allen Menſchen und auch allen Mecklenburgern
hat es ja Reuter nicht recht machen können, den Anſpruch
hat er auch nicht erhoben, er ſagt ja ſelber:

„Wenn einer kümmt un kau mi ſeggt,
„Jk mak dat alle Minſchen recht,
„Denn ſegg ik: Leiw Fründ, mit Vergunſt
„O liehrn's mi doch deſ' ſwere Kunſtl“

Aber ſelbſt wenn er das, was er geleiſtet hat, nur allein
für gewiſſe Kreiſe ſeiner engeren Landsleute getan hätte,
hätte er ſich ſchon ein Verdienſt erworben, das nicht hoch
genug zu veranſchlagen wäre. Aber er hat mehr getan,
er allein hat vollbracht, was Generationen und Jahr-
hunderte nicht vermochten: er hat die plattdeutſche Sprache
vor dem Untergange gerettet! Er hat ihr den Boden ge
ſchaffen, auf dem ſeine Nachfolger weiter arbeiten konnten,
und wenn man ist in den mecklendurgiſchen Schulen damit
umgeht, auch die plattdeutſche Sprache zu pflegen, ſo iſt
das Fritz Reuters unſterbliches Verdienſt.

„Wenn einer dohn deit, wat hei kann,
„Dann kann hei nich mihr dohn, als hei deitl

Das war Fritz Reuters ſo beſcheidener und doch ſo viel
ſagender Wahlſpruch. Hat er es in ſeiner Beſcheidenheit
wohl ſelber verſtanden, welch' hohes Ziel er erreicht hat
Kaum. Denn ſelbſt in den Jahren, wo es ihm gut i
blieb er der einfache, beſcheidene Mann. Klingt es nicht
erhebend, wenn er in ſeiner Sterbeſtunde an ſeine treue

Ausland.
Türkei

Die Gerüchte
daß einzelne Großmächte der Durchfahrt der ruſſiſchens kehr die Sardarenen Proteſt erhoben e

unbegründet. Der vom Wiener Botſchafter beantragte
4Urlaub iſt vom Sultan bewilligt worden. Er ſoll den Vaſ

Titel erhalten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 11. Juli. (Todesfall.) Am Freitag ſtarb einer

unſerer verdienſtvollſten Mitbürger, der Beigeordnete Kaufmann Feodor
Stoye. Faſt ein Vierteljahrhundert hindurch hat ſich der nunmehr
e wiedene dem ſtädtiſchen Gemeinweſen mit Eifer und Fleiß ge
widmet.

Hettſtedt, 10. Juli. (Verhaftung.) Auf Requiſition der
kgl. Staatsanwaltſchaft wurde der Bergmann Albert Walter aus

lankenheim durch den Amtsdiener Armes in Ritterode verhaftet.

n

Dem Häftling wird ein Diebſtahl in Niederſprockhövel am Rhein zur
Laſt gelegt, wegen deſſen er von dem Herrn Erſten Staatsanwalt in
Eſſen verfolgt wird.

Schildau, 10. Juli. (Goldene Kuh.) Bei einer von dem
hieſigen Fleiſchermeiſter Guſtav Michael geſchlachteten Kuh wurde im
Banſen ein L vorgefunden. Die Kuh ſtammte von
einem Gutsbeſitzer in Falkenhain bei Wurzen.

Wittenberg, 10. Juli. (Die Ochſen in Gefahr.) Ein
von Halle einlaufender Güterzug fuhr in einer Kreuzung im hieſigen
Bahnhof gegen einen mit zwölf Ochſen beladenen Güterwagen und
warf dieſen zur Seite. Nach Entfernung des Daches des Wagens
konnten die unter und übereinänder liegenden Ochſen befreit werden,
wobei ſich herausſtellte, daß dieſelben nur leichte Hautabſchürfungen er
litten hatten nur einem Ochſen war ein Horn abgebrochen.

Liebenwerda, 10. Juli. (Gefaßter Dieb. Bahn
unfall. d e Knaben.) Vor einiger Zeit wurde
in unſerer Nachbarſtadt Elſterwerda ein Motorrad geſtohlen. Der
Täter wurde geſtern, als er mit dem geſtohlenen Motorrade in der
Nähe unſerer Stadt fuhr, feſtgenommen. Ein Eiſenbahnunfall hätte
ſich leicht in der Nähe der nahen Halteſtelle Wahrenbrück ereignen
können. Kurz vor der Durchfahrt des Nachmittagszuges war eine etwa
drei Zoll ſtarke Bohle über das Gleis gelegt worden. Glücklicherweiſe
iſt die Lokomotive, ohne zu entgleiſen, darüber hinweggegangen.Die beiden Söhne der Sabloweti ſchen Eheleute in Rothſtein, 11 und

8 Jahre alt, ſind ſeit Donnerstag voriger Woche jedenfalls aus
Furcht vor Strafe, aus der elterlichen Wohnung verſchwunden.

Merſeburg, 10. Juli. (Militäriſches.) Von der II. Ab
teilung des 55. Artillerie Regiments aus Naumburg trafen geſtern
Teile hier ein. Vor einigen Tagen langte ein Piket der 12. Huſaren
hier an, welche dem 36. Füſilier-Regiment, das eine größere Uebung
vornimmt, als Meldereiter dienen.

Weißenfels, 10. Juli. (Mammutzahn.) Hier fanden
Arbeiter in einer Kiesgrube in einer Tiefe von 30 Metern einen zwei
Meter langen Mammutzahn. Leider hat man denſelben zu ſpät be
merkt, ſodaß er in verſchiedene Stücke gehackt worden iſt.
X Laucha a. U., 10. Juli. (Geſtorben.) Jm 74. Lebens
jahre ſtarb hier Oskar Rauſchenbach, der ſeit 1873 das Amt eines
Stadtverordneten und ſeit 1896 dasjenige eines Magiſtratsaſſeſſors be
kleidete, außerdem war er Schützendirektor und gehörte der hieſigen
Zuckerfabrik ſeit ihrem Beſtehen 33 Jahre lang als Geſellſchafter und
bis zu ſeinem Tode als Beamter an.

s Laucha, 10. Juli. (Feuer. Verunglückt.) Geſtern
Morgen brannte das Maſchinenhaus der hieſigen Zuckerfabrick nieder
die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Beim Ausrücken verunglückte
heute morgen ein Kanonier der 6. Batterie des 19. Art.Regts. dadurch,
daß er von einem Bagagewagen ſtürzte und überfahren wurde.

S Onuerfurt, 10. Juli. (Neue Eiſenbahnlinie.) Zu der
vorgeſtern vom Magiſtrate zu Querfurt nach hier einberufenen Ver
ſammlung behufs Stellungnahme z dem Projekte einer Eiſenbahnlinie
zur Umgehung des Tunnels bei Rieſtedt waren etwa 150 Perſonen aus
22 umliegenden Ortſchaften anweſend, darunter Vertreter der ſtädtiſchen
Behörden aus Querfurt, Merſeburg, Schafſtädt und Allſtedt, ſowie der
kommiſſariſche Landrat von Helldorff, Landtagsabgeordneter von Hell
dorff Zingſt, Landrat a. D. Weidlich Querfurt u. a. Den
Vorſitz der Verſammlung führte Bürgermeiſter Paſie Querfurt.
Derſelbe trat für den Bau der Bahnlinie Allſtedt Querfurt
Schafſtädt Merſeburg Leipzig ein und wies nach, daß dadurch
vor allen Dingen der Halleſche Bahnhof bedeutend entlaſtet würde.von Heudorf Jine ſt war für den Bau einer Bahn über Beyer
naumburg und Landrat von Helldorff- Querfurt für das Projekt
QuerfurtMücheln, weil dadurch beſſerer Verkehr des ſüdöſt
lichen Kreiſes mit der Kreisſtadt geſchaffen würde. Eine

Lebensgefährtin die bange Frage richtet: „Glaubſt Du
wohl, Wiſing (Luiſe), daß meine Bücher mich überleben
werden?“, und, als ſeine Luiſe ihm antwortete: „Jſt das
Dein Wunſch, Fritz?“, ihr entgegnet: „O, gewiß, es wäre
doch ſo ſchön!“ Nichts kann die einfache Denkweiſe und
jedes Freiſein von Selbſtüberſchätzung beſſer kennzeichnen,
wie dieſe ſchlichten Worte: „Es wäre doch ſo ſchön!“

Fritz Reuter wurde am 7. November 1810 als Sohn
des Bürgermeiſters Reuter in Stavenhagen in Mecklenburg
geboren. Seine frühe Jugend fiel in die ernſte, ſchwere
Zeit, wo die Franzoſen im Lande waren und Bürgermeiſter
Reuter, ein ganzer Mann und vor allem der rechte Mann
auf der rechten Stelle, alle Hände voll zu tun hatte, um
zwiſchen deren Wünſchen und dem Leiſtungsvermögen ſeiner
Gemeinde einen Mittelweg zu finden. So hatte Fritz
Reuter an ſeinem Vater von Anfang ein Vorbild treuer
Pflichterfüllung, während ſeine Mutter Johanna, leider ſeit
Jahren gelähmt und an die Stube gefeſſelt, die ſchöngeiſtige
Ausbildung des Sohnes pflegte und ihn mit den großen
deutſchen Dichtern bekannt machte. Dem Vater war nun
ein zu großes Vertiefen in Poeſie allerdings nicht nach Ge
ſchmack, er war mehr für das Reale, und ſo entwickelte ſich
trotz aller kindlichen Liebe doch allmählich ein gewiſſer
Gegenſatz zwiſchen Vater und Sohn, der ſich mit den Jahren
mehr und mehr verſchärfte und ſchließlich in dem Vater
den Gedanken feſtigte: „Ut em (Fritz) ward nix!“ Trotz
alledem hing der ne Reuter mit großer Liebe an ſeinem
Vater, und hat ihm in ſeinen Werken, namentlich in der
„Franzoſentid“, ein Denkmal dankbarer Kindesliebe und
inniger Verehrung geſetzt. Nach längerer Zeit häuslichen
Unterrichts kam Reuter nach Friedland auf das Gymnaſium
und von da nach Parchim, wo er auch die Reifeprüfung be-
ſtand. Aus dieſer Zeit in Parchim ſtammen Fritz Reuters
erſte dichteriſche Verſuche, als er, von der erſten Jugend-
liebe zu Adelheid Wüſthoff ergriffen, vor ihrem Zimmer
auf einem Pflaumenbaume ſaß und ſie zur Guitarre anſang.
Das Zimmer bei dem Bäckermeiſter Hilgendorf in Parchim,
in dem Fritz Reuter damals wohnte, dient noch jetzt als
Schülerpenſionszimmer, aber die Fenſterſcheibe, in der
Reuters Name ſtand, die einzige, lange gehütete Reliquie,
iſt inzwiſchen auch den Weg gegangen, den alles Glas ein
mal geht. Jetzt kam die Studienzeit, und gerade dieſe, die
ſonſt jedem jungen Manne die ſchönſte Zeit ſeines Lebens
wird, wurde ihm verhängnisvoll. Er wollte Juriſt werden.
Roſtock gefiel ihm nicht, ihn zog es nach Jena mit jener
Sehnſucht, der er in ſeinem „Hanne Nüte“ ſo freudigen
Ausdruck gegeben hat, wo der alte Paſtor fidel wird:

roße Anzahl der Anweſenden intereſſierte ſich für die Strecken QuerfurtMerſeburg, andere für die von Schlettau über Schaf
ſtädt nach Querfurt. Auf Vorſchlag des Landtagsabgeordneten v. Hell
dorffZingſt wurde eine Reſolution angenommen, in der die Beſchlüſſe
der ammlung dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten vorgelegt
werden. Ein Komitee von zwölf der anweſenden Herren wird nun die

legenheit weiter in die Hand nehinen.
Eisleben, 10. Juli. (Nach Deutſch-Südweſtafrika.)

Der PolizeiSergeant Hermann Kranholdt iſt als freiwilliger Unteroffizier
nach DeutſchSüdweſtafrika einberufen worden. Er begibt ſich am 12.
d. Mts. nach dem Truppenübungsplatze Munſter, dann mit dem in
Kürze abgehenden Truppentransport nach Afrika.S Nordhauſen 10. Juli. (EröffnungsfeierderFleiſcher-

fachausſtellung.) Zu Ehren des heute und in den gen
Tagen dieſer Woche in ihren Mauern tagenden 27. Fleiſcherverbands

es hat unſere Stadt reichen Feſtſchmuck angelegt. Heute nachmittagUhr traf auf dem Ausſtellungsplatze, an deſſen Eingang ſämtliche

Fleiſchergeſellen und Lehrlinge Nordhauſens in Weiß Spalier bildeten,
der Ehrenvorſitzende der großen, reich und gut beſchickten Fleiſcher
fachausſtellung, der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exz. Staats
miniſter a. D. v. Boetticher mit dem Regierungspräſidenten v. Fidler
aus Erfurt ein. Der erſte Vorſitzende des Ausſtellungsausſchuſſes,
Fleiſchermeiſter Julius Wiegand von hier, empfing dieſelben und hieß ſie
namens der Nordhäuſer Fleiſcherinnung herzlich willkommen. Der Ober
präſident dankte für den Willkommengruß, erklärte, daß er freudig den Ehren
vorſitz übernommen und gern nach Nordhauſen gekommen, wünſchte der Aus
ſtellung reichen Erfolg und Segen und brachte ein dreifaches Hoch auf
S. M. den Kaiſer aus. Darauf erklärte er die Ausſtellung für eröffnet.
Nach erfolgter Vorſtellung der Mitglieder des Ausſtellungsausſchuſſes
wurde der Rundgang durch die Ausſtellung angetreten. Drei Ehren
jungfrauen, Töchter hieſiger e traten dem Ehrenvorſitzenden
entgegen eine derſelben begrüßte ihn mit einem Willkommen Gedicht
und kredenzte ihm den Ehrentrunk der Stadt Nordhauſen. Der Ober
präſident trank auf das Wohl Nordhauſens.

RNordhauſen, 10. Juli. Ein altes nordhäuſer
Original) iſt wieder dahingegangen. Hier ſtarb nach kurzem Leiden
im 74. Lebensjahre die Witwe Dittelbach, die durch ihre rege Ver
bindung mit dem hieſigen Theaterleben zu den bekannteſten Perſön
lichkeiten unſerer Stadt gehörte. 27 Jahre lang hat die fleißige,
immer tätige Frau, die ſo manche Direktion hat kommen und gehen
ſehen und ſo manchen Einblick in die Freuden und Leiden des Künſtler
völkchens gewonnen hat, die Theaterzettel in den Häuſern verteilt und
damit einen lebendigen Rapport zwiſchen dem Theater und dem
Publikum gebildet. Jetzt hat die „alte Dittelbachen“, wie ſie allgemein
im Volksmunde hieß, ihren letzten Gang angetreten.

Halberſtadt, 10. Juli. (Am Dompropſteigebäude)
beginnt man jetzt mit der Ausmalung der Holzwappen an der Dom
platzſeite, nachdem die farbige Ausmalung der geſamten Holzarchitektur
faſt vollendet iſt. Erſt hierdurch wird das Propſteigebäude, nach dem
Brande des Schuhhofs der beſterhaltene Profanbau aus dem Mittel
alter, deſſen Schönheiten unter der alten eintönigen Farbendecke ver
borgen waren, zur vollen Geltung kommen. Durch die zahlreichen
Farbentöne und die umfaſſende Verwendung von Gold und Silber iſt
eine vollendete künſtleriſche Wirkung erzielt worden. Je mehr ſich der
Bau ſeiner Vollendung nähert, um ſo mehr freut man ſich, daß er nicht
aus praktiſchen Gründen eingeriſſen, ſondern uns in ſeiner urſprüng-
lichen Geſtalt erhalten geblieben iſt.

Mühlhauſen, 10. Juli. (Unfall.) Unweit des Forſthauſes
Faſanerie paſſierte ein Unfall. Zwei Artillerieoffiziere fuhren mittelſt
Equipage die Leipziger Chauſſee hinaus, als von Wallendorf her ein
Automobil heranſauſte. Die Pferde wurden ſcheu und rannten die
Böſchung hinab, derart, daß die Deichſel an der Mauer des Forſt
hauſes in Stücke ging. Der Wagen ſchlug glücklicherweiſe nicht um,
die Jnſaſſen blieben unverletzt, dagegen erlitt der Kutſcher am Beine

VerlagMühlhauſen i. Th., 10. Juli. (Neues Klärverfahren.)
Ein neues Klärverfahren hat ein hieſiger Bürger erfunden. Es handelt
ſich hierbei um ein ganz neues Prinzip, wonach die Klärung der Ab-
wäſſer erfolgt. Jm Gegenſatz zu den beſtehenden Klärſyſtemen könnte
man die neue Methode als Quellſyſtem bezeichnen. Es ſoll nach den
Erwartungen des Erfinders die Möglichkeit beſtehen, die Abwäſſer der
Kanaliſation bis auf die Reinheit des Quellwaſſers zu bringen.

OQuedlinburg, 9. Juli. (Durch unvorſichtiges Um
gehen mit einem geladenen Teſching) wurde vor einigen
Tagen im benachbarten Weſterhauſen von einem vierzehnjährigen Knaben
das einzige Kind des Arbeiters Strathauſen, ein neujähriges Mädchen,
durch einen Kugelſchuß in den Unterleib ſo ſchwer verletzt, daß es heute
im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe geſtorben iſt.

Schönebeck, 10. Juli. (Beim Kahnfahren ertrunken.)
Jn dem mit Waſſer gefüllten, verlaſſenen Steinbruche bei Klein
Mühlingen ertrank der beim Gutsbeſitzer Lampe bedienſtete Knecht
Zenſel aus Borne. Er war mit einem Kahn umgeſchlagen.

„Ach Jenal Jenal Lieber Sohn,
„Sag mal, hört'ſt Du von Jena ſchon?
„Haſt Du von Jena mal geleſen?
„Jch bin ein Jahr darin geweſen,
„Als ich noch Studioſus war:
„Was war das für ein ſchönes Jahr!“

Und dann packt den alten Herrn die Begeiſterung, und
mit einer Bohnenſtange ſchildert er die erſte Menſur:

„So lag man aus, ſo kreuzte man die Klingen!“
Reuter hat in Jena nicht viel Gutes gehabt. Die groß-

deutſche Bewegung ſtand damals auf ihrem Höhepunkt, war
aber bei den Fürſten bereits mißliebig und verdächtig ge-
worden. Die ſtudentiſchen Kreiſe hatten ſich der Bewegung
als Führer bemächtigt, und Reuter, der ſich der Verbindung
„Germania“ angeſchloſſen hatte, wurde, ohne eigentlich zu
wiſſen, was er tat, in die Bewegung hineingezogen. Anderer-
ſeits wäre es aber auch verkehrt, ihn für etnen Engel an
Reinheit zu halten. Das Zeugnis des Herrn Profeſſors
von Schröter aus Jena beſagt ausdrücklich, daß Reuter
ſeine ganze dortige Zeit mit Studententreibereien, Kneipen
und Bummeln totgeſchlagen habe und durch ernſtliche Zucht
auf einen anderen Weg gebracht werden müſſe. Aber ein
Staatsverbrecher und Revolutionär iſt er nie geweſen.
Jetzt kam das Frankfurter Attentat und mit ihm die ent
ſetzliche Reaktion, die alles, was großdeutſche Ambitionen
zu haben ſchien, mit erbarmungsloſer Grauſamkeit ver-
folgte. Fritz Reuter wurde, als er im Oktober 1833 in
Berlin eintraf, um dort weiter zu ſtudieren, verhaftet, und
nun begann ſeine Leidenszeit, die ihn ſieben lange Jahre
feſthielt und die er uns in ſeiner „Feſtungstid“ ſo wahr
und doch ſo objektiv geſchildert hat. Von Feſtung zu Feſtung
wurde er trausportiert. Von Silberberg kam er über
Glogau nach Magdeburg, wo nicht Sonne noch Mond in
ſeine Zelle ſchien, und von da über Berlin nach Graudenz
und endlich nach Dömitz, wo ihm dann ſpäter die Freiheits-
glocke ſchlug, bald geſchunden von niedrig geſinnten Vor
geſetzten, bald freundlich und rückſichtsvoll behandelt, aber
ſtets der Unglückliche, über dem das Damoklesſchwert der
ungewiſſen Zukunft ſchwebt. Wenn er dieſer Fülle von
Leid und Seelenqual nicht erlegen iſt, ſo trägt ſein glück
liches Temperament hieran die Schuld, das ihn ſtets wieder
über ſich ſelbſt erhob. Am 7. Juni 1840 ſtarb König
Friedrich Wilhelm III. Sein Nachfolger erließ eine all
gemeine Amneſtie, alle politiſchen Gefangenen wurden frei,
nur Reuter nicht, der in der mecklenburgiſchen Feſtung
Dömitz ſaß. Jhn hatte man vergeſſen. Und es wurde
September, bis Großherzog Paul Friedrich ihn auf eigene
Hand freiließ.
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X Burg, 10. Juli. Todesſtur z.) Ein ſchwerer U erz nfall ereignete ſich am Sonnabend in der
Deronß Fuhrmann ſtrich an einem
Obergeſchoß. Obgleich es ihm direkt u t worden war, te er
die Leiter, indem er auf ihr ſtand. Die Leiter glitt dabei aug und
F. ſtürzte auf den asphaltierten Bürgerſteig. Jm Krankenhauſe iſt er
heute an den Folgen der erlittenen Gehirnerſchütterung geſtorben, ohne
daß er das Bewußtſein wieder erlangt hätte.

Deſſau, 10. Juli. (Doppeljubiläum. Tod durch
Genuß von re Ein Doppeljubiläum feierte Herr
Kaufmann Wilhelm Koch hier. Er hat ſeit 25 Jahren das Ehrenamt
eines Friedensrichters inne, und außerdem ſind heute 40 ver
floſſen, ſeit Herr Koch ſein Geſchäft gegründet hat. Mit
hat ſich der in der Deſſauer Zuckerraffinerie beſchäftigt geweſene Arbeiter
Chriſtoph Franz Der Unglückliche bekam infolge einer Ver
wechslung eine mit der ätzenden Flüſſigkeit gefüllte Flaſche in die Hand,trank daraus und erlitt derartige innere Verbrennungen, daß er ſoer

dem Kreiskrankenhauſe zugeführt werden m Er war aber nicht
mehr zu retten und ſtarb nach ſeiner Einlieferung in die Anſtalt.

Jena, 10. Juli. (Münzenfund. Leutnant von
Wurmb.) Vor einigen Tagen wurde beim Grundgraben in der
Oberlauengaſſe ein großer Münzenfund gemacht, über den bereits kurz
berichtet wurde. Die meiſt wohl erhaltenen Silberm etwa
5000 Stück, ſtellen allerdings, ſoweit ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, keine
beſonderen Seltenheiten dar denn es ſcheinen durchweg „MeißnerGroſchen“ zu ſein, das gebräuchlichſte und verbreitetſte Gelbſtie in den

ſächſiſchthüringiſchen Ländern in der zweiten Hälfte des Mittelalters.
Die bisher gereinigten Stücke entſtammen ſämtlich der Regierungszeit
Balthaſars, Markgrafen von Meißen und Landgrafen von Thüringen
(1349--1406) und ſeines Bruders Wilhelm I. von Meißen (1349 bis
1407). Der in Okahandja am Typhus verſtorbene Leutnant v. Wurmb
iſt der Sohn des Departementschefs im Großherzogl. Staatsminiſterium
Geheimrat v. Wurmb, Exz., auf Porſtendorf.

Rudolſtadt, 10. Juli. Militär und Bürgerſchaft.)
Jn einem beſonders herzlichen Schreiben ſprach der Kommandeur des
hieſigen Bataillons dem Oberbürgermeiſter und der Stadt ſeinen Dank
für die aufopfernde Tätigkeit aus Anlaß der 200 jährigen Jubiläums-
feier aus, welche das Band der Zuſammengehörigkeit zwiſchen Militär
und der Bürgerſchaft noch feſter geknüpft habe. Auszeichnungen durch
Ordensverleihungen ſeitens des Fürſten wurden den erſchienenen
Kameraden in großer Anzahl zuteil. Außerdem erhielt das Bataillon
höchſt wertvolle Geſchenke.

Altenburg, 10. Juli Bohrverſuche nach Braun
kohlen.) Die ſeit einiger Zeit in der Flur von Neubraunshain vor
genommenen Bohrverſuche nach Braunkohlen ſind von befriedigendem
Erfolge geweſen. Dagegen mußten Bohrverſuche in r
a eingeſtellt werden, da ſie von Laufſfand ungünſtig beeinflußt
wurden.

W. Kahla (S.A. 11. Juli. (Großfeuer.) Jm be-
nachbarten Groß-Eutersdorf brach geſtern nachmittag in der
Scheune des Landwirts Goehlitz Feuer aus, das infolge der großen
Trockenheit ſchnell um ſich griff. Sechs Wohnhäuſer, ſechs Scheunen
und die dazu gehörigen Schuppen wurden eingeäſchert. Der
Schaden iſt größtenteils durch Verſicherung gedeckt.

VCölleda, 10. Juli. (Landpoſt.) Vom 1. Auguſt ab werden
die an Werktagen zwiſchen Cölleda und Großmonra verkehrenden Boten
poſten durch Landpoſtfahrten mit folgendem Gange erſetzt
6 Vorm. 1080 Vorm. ab Cölleda an 815 Vorm. 48 Nm.

63 11 v Backleben 75 r 38650 112 y Großmonra g 725 3115. an Buxgwenden gb 230W. Eiſenach, 11. Juli. (Tödlich überfahren. Am
Sonnabend nachmittag wurde der ca. vierzigjährige Weichenſteller
Stabs beim Bahnübergange, als er die Gleiſe überſchreiten wollte,
von dem gerade heranbrauſenden Berliner Schnellzuge erfaßt und
zur Seite geſchleudert. Er erlitt derartige Verletzungen, daß er
auf der Stelle tot war. Der Verunglückte hinterläßt Frau und
vier Kinder.

W. Hildburghauſen, 9. Juli.
70jährige Oekonom Oswald Vöth in Wülfershauſen (Rhön) war mit
Holzſägen beſchäftigt, wobei er gewohnheitsgemäß die Säge kehrſeits
mit dem einer Ende auf den Boden ſtellte und das andere Ende am
Unterleib anlegte. Er nahm das Holz an beiden Enden und zog es
auf der Säge auf und ab. Hierbei rutſchte ihm die Säge aus, er fiel
mit dem Unterleib in dieſelbe und zog ſich ſo ſchwere innere Ver
letzungen zu, daß er trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe denſelben erlag.

er Stra Der Maler
das

Perſonalnachrichten.
Dem Konſiſtorialrate Friedrich Wilhelm Siegmund Schultze

in Magdeburg iſt der Königliche Kronenorden III. Klaſſe, den
früheren Hausvätern Julius Kaeſtner in Langenſalza und

ch n „—„=„zccczzZ;; eWas ſollte nun werden? Er war 30 Jahre alt ge
worden und mußte wieder von vorne anfangen. Er konnte
nichts. Sein Zeichen- und Maltalent, das er auf der
Feſtung gepflegt hatte, genügte nicht, ihn zu ernähren,
dazu hatte auch ſeine Geſundheit gelitten. Jmmerhin
wurde beſchloſſen, daß er ſeine Studien wieder aufnehmen
ſolle. Tübingen nahm ihn nicht an, aber Heidelberg be-
reitete ihm eine gute Aufnahme. Die ſchweren Leiden in
den Gefängniſſen, die Sorge um die Zukunft und die
ſchwere Erſchütterung des Selbſtvertrauens hatten Reuter
ſchon ſeit längerer Zeit dazu gebracht, von Zeit zu Zeit im
Trunk Vergeſſenheit zu ſuchen. Mehr und mehr hatte ſich
dieſer Hang entwickelt und war ſchließlich zu einer krank-
haften Gewohnheit geworden. Der ungewohnten Freiheit
in Heidelberg war Reuter doch nicht gewachſen, ihm fehlte
der Halt, und ſo verging kaum ein Jahr, da mußte der
Vater ihn der Sicherheit halber durch einen Gerichts
diener heimholen laſſen, wenn Fritz nicht zu Grunde
gehen ſollte. Aber der Vater, mit dem er allmählich ganz
zerfiel beide ſprachen nicht mehr miteinander, ſondern
verkehrten, obgleich in einem Hauſe wohnend, nur noch
ſchriftlich konnte ihm dieſen Halt auch nicht geben, den
eigentlichen Halt gab ihm erſt Luiſe Kuntze, ſeine ſpätere
Frau, die er 1844 kennen lernte.
einmal mit der Landwirtſchaft zu verſuchen, konnte 1843 in
Erfüllung gehen. Er wurde „Strom“ (Volonkfär) auf dem
gräflich Hahnſchen Gute Demzin. Jn dieſer Eigenſchaft
lernte er ſein „Lowiſing“ kennen, die bei dem Paſtor des
benachbarten Dorfes Rittermannshagen als Erzieherin
tätig war. Reuter glaubte damals auf ein väterliches Erb
teil von etwa 5000 Talern rechnen zu können. Er wollte
damit ein Gut pachten und ſein Lowiſing heiraten. Das
Teſtament ſeines Vaters ſicherte ihm die 5000 Taler aber
erſt für den Fall zu, daß er ſich vier Jahre des Trinkens
enthalte. Somit konnte Reuter, als er ausgelernt hatte,
überhaupt nichts beginnen. Dieſe J tiefſter Nieder
geſchlagenheit drückte ihm zuerſt die
Doch dachte er noch nicht daran, damit ſein Brot zu ver
dienen. Was er ſchrieb, noch hochdeutſch und ungelenk,
wanderte in ſeinen Schreibtiſch. Da die Landwirtſchaft ihn
nicht ernähren konnte, entſchloß er ſich, dem Rate guter
Freunde folgend, Privatunterricht zu erteilen. Er zog nach
Treptow a. Tollenſe und wagte es hier trotz ſeines knappen
Verdienſtes, am 16. Juni 1851 ſeine Lowiſing zu freien.

Die Zeit der Flitterwochen, die Zeit der goldenen Liebe
ließ Reuters „Läuſchen und Rimels“ entſtehen. Das waren
natürlich keine frei von Reuter erfundenen rze, das
waren Anekdoten, die im Freundeskreiſe erzählt waren

(Furchtbarer Tod.) Der

Reuters Wunſch, es

Feder in die Hand.

ann Grieſe in Erfurt de gemeine renzeichen verliehenS Anlegun e v e e i
u m von dem nverliehenen J Klaſſe des S a

Röttig in Zeitz rDem r
arrer

önigliche Rote Adlerorden IV. Klaſſe verliehen worden.
Obermann in Eckmannsdorf, Dibzeſe Zahna, iſt der Rote
Adlerorden IV. Klaſſe verliehen worden. Dem n Rückmann
in Gonna, Diözeſe Sarg ſen, iſt der Rote Adlerorden IV. Klaſſe
verliehen worden. Der Konſiſtorialrat und Domprediger Notte
bohm zu Magdeburg iſt infolge ſeiner Ernennung zum General
ſuperintendenten der Provinz Schleſien aus dem Königlichen Konſiſtorium
der Provinz Sachſen ausgeſchieden. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Gonna, in der Dibhzeſe iſt dem biW aguepfawer in Hagenau Franz Friedrich Heindorf velließen

orden.
Verliehen wurde dem Pfarrer Dr. Röttig zu Zeitz,

dem Realſchuldirektor a. D. Neubauer zu Erfurt der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Realghmnaſialdirektor Profeſſor
Dr. Zange zu Erfurt der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe, dem Polizeiſekretär Adolf Nethe zu Magdeburg
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Gymnaſialdirektor
Dr. Thiele zu Erfurt der Adler der Ritter des KöniHausordens von Hohenzollern, dem penſionierten v e er
Auguſt Lützken dorf zu Halle a. S., dem bisherigen Diener
am archäologiſchen Muſeum der Univerſität in Halle a. S. Karl
Kraatz und dem Waldarbeiter Auguſt Becker zu Wer
nigerode das Allgemeine Ehrenzeichen.

Verſetzt iſt der Amtsgerichtsrat Henge in See
hauſen i. A. nach Magdeburg.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: Rechts-
W Ka ler aus Groß-Lichterfelde bei dem Landgericht in
Halle a. S.Ernannt iſt der Regierungsbaumeiſter Reichardt in
Magdeburg zum Landbauinſpektor.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle.

rehrerbildungskurfus. Die Studierenden werden auf den
im kommenden Winterſemeſter am 15. Oktober beginnenden
„Staatlichen Turnlehrerkurſus“ durch Anſchlag am Schwarzen
Brett der hieſigen Univerſität aufmerkſam gemacht. Bei der all
ſeitig anerkannt wichtigen Stellung, die heute das Turnen auf
den Schulen einnimmt, und bei dem noch ſtarken Mangel an aka-
demiſch gebildeten Turnlehrern wird jedem Philologen geraten,
ſich die Turnfakultät zu erwerben, da dieſelbe bei Anſtellung viel
ſach unbedingt gefordert wird. Um den Studierenden die Teil-
nahme am TurnleherBildungskurſus zu erleichtern, hat der Herr
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinalangelegen-
heiten verfügt, daß die Prüfung ſchon nach vollendetem dritten
Studienſemeſter abgelegt werden kann, ſo daß alſo diejenigen,
welche im Winterſemeſter 1904/05 in das dritte Semeſter treten,
an dem Kurſus teilnehmen können. Meldung unter Beifügung der
erforderlichen Papiere (Lebenslauf, Sittenzeugnis, Geſundheits
atteſt) müſſen bis zum 1. September an den Königlichen Kurator
der Univerſität Halle. Herrn Geheimen Regierungsrat Meher,
eingereicht werden. Der Kurſus iſt unentgeltlich. Die praktiſchen
Turnſtunden finden täglich von 4 bis 6 Uhr ſtatt.

Landwirtſchaftliches.
Teuchern, 9. Juli. Geſtern fand hier die vom Pferde

züchterverbande des Kreiſes Weißenfels in Gemyxinſchaft mit
mehreren land wirtſchaftlichen Vereinen des Kreiſes veranſtaltete
Fohlenſchau ſtatt, die von über 100 Tieren beſchickt und zahlreich
beſucht war. Der Vertreter der Landwirtſchaftskammer, Amt
mann Nachtigall, bezeichnete die Schau in Bezug auf ihre Vorbe
reitung und Anordnung als muſtergültig und das zur Schau ge-
ſtellte Pferdematerial als vorzüglich. Der Königliche Landrat Graf
v. Unruh Weißenfels bezeichnete die Schau als eine Heerſchau
über die Pferdezucht des Kreiſes, die, wenn auch noch kein voll
ſtändiges, ſo doch immerhin ein ziemlich getreues Bild von dem
gibt, was der Kreis auf dem Gebiete der Pferdezucht zu leiſten
vermag. Die auf dieſem Gebiete erzielten Erfolge möchten
dem Landwirt ein Anſporn ſein, auch auf den anderen Gebieten
der Viehzucht mit allen Kräften vorwärts zu ſtreben. „Jn der
Pferdezucht weiter wie bisher, in der Viehzucht mehr als bisher,“
ſolle die Loſung für die Zukunft ſein. Zur Prämiierung ſtanden
reichliche Mittel zur Verfügung, außer einer ſilbernen und
brozenen Medaille und verſchiedener Kammer und Vereins-
diplomen ein Geldbetrag von über 600 Mk. Der Kreis Weißen-
fels hatte dazu 250 Mark, der Züchterverband des Kreiſes 150 Mk.,

-,G G neeReuter brachte ſie in Verſe, er ſelbſt ſagte darüber zu ſeiner
Frau: „Ne, Wiſing, dat is en Leiden; äwerſt de Dinger
kann'n jo gor nich in ein hochdütſch Gedicht vertellen! Jk
ward't man ganz plattdütſch verſäuken.“ Wie dieſer Verſuch
gelungen iſt, das wiſſen wir alle. Schon nach einem Jahr
war eine ſtattliche Anzahl Läuſchen beiſammen. Und jetzt
kam Reuters großer Entſchluß: „Lowiſing, ich geb' die
Dinger raus!“ Juſtizrat Schröder in Treptow lieh ihm
200 Taler und Reuter gab ſein „Läuſchen und Rimels“ im
eigenen Verlag heraus. Jn ſechs Wochen war die erſte Auf-
lage von 1200 Stück vergriffen, Reuters ſtrahlten, Lowiſing
erhielt das verſprochene Seidenkleid, mußte aber auch ihrer-
ſeits verſprechen. ihrem Manne die Fiſche von nun an mit
„Butter“ und nicht mehr mit „Waſſer“ zu braten. Neue
Auflagen folgten, und im nächſten Jahre erſchien auch das
köſtliche Bauernnepos „De Reiſ' nah Belligen“, das in die
warme Huldigung an ſein Lowiſing ausklingt:

„Mit den unſ' Herrgott meint dat tru,
Den giwt hei eine gaude Frul“

Damit war endlich das neidiſche Geſchick, das ſich ſo
lange an Reuters Sohlen geheftet hatte, für immer ge-
bannt. Endlich fand Reuter die Möglichkeit, was er in
ſeinem Schreibtiſch ſeit Jahren geſammelt hatte, hervor
zuholen. Seine „Stromtid“ war ſchon faſt fertig, als er ſie
dem Kaſten entnahm und nur noch in ſein geliebtes Platt
übertrug. Dieſer Roman machte Reuter mit einem Schlage
zu dem deutſchen Dichter, der ſich ungeſcheut unter die
Größen zählen durfte. Unerſchöpfliche Fundgruben des
Humors, aber auch Szenen feinſter künſtleriſcher Seelen-
malerei finden ſich hier eng vereint und haben Reuters
Namen unſterblich gemacht. Die „Stromtid“ war die
Krönung ſeines dichteriſchen Schaffens, was er ſpäter noch
ſchuf, reichte bei weitem nicht an dieſe heran. Reuter hatte
es aber nicht mehr nötig, ums liebe Brot zu kämpfen. Die
Erträge ſeiner Werke reichten hin, ihm in Eiſenach, wo er
ſich an den grünen Abhängen der Wartburg eine Villa
baute, ein friedliches Lebensende an der Seite der treuen
Gefährtin zu ſichern, friedlich, wenn ihn nicht wieder ſeine
unheimliche Krankheit packte. Tagelang fühlte er ſich dann
zerſchlagen, verzweifelt, und in dieſer düſteren Stimmung
iſt Se Grabſchrift entſtanden, die er ſich ſelbſt ge
ma at:Der Anfang, das Ende, v Herr, ſie ſind dein,

Die Spanne dazwiſchen, das Leben, war mein,
Und irrt' ich im Dunkeln und fand mich nicht aus,
Bei dir. Herr, iſt Klarheit, und licht iſt dein Haus.

Am 12. Juli 1874 machte ein Herzſchlag dem Leben
des Dichters ein Ende, der ſich wie kein zweiter per aspera
ad agtra durchgerungen hat.

Staatlicher Turn

Z

a
der landwirtſchaftliche Verein Teuchern 100 Mk., der bön Oſter

d 25 Mk., Weißenfels, Weißenborn und Hohenmölſen je 20 Mk.
und Kretzſchau und Plennſchüß je 10 Mk. bewilligt. Die ſilberne

Staatsmedaille erhielt der Gutsbeſitzer Arthur WeidlingMutſchau
Und die bronzene der Ortsrichter Adolf Zimmermann in Schortau.
m Gerichtszeitung.

s Wittenberg, 10,. Juli. (Beſtrafte Unehrlich-
ke i t. Auf dem hieſigen Güterbahnhofe wurden vom Oktober 1902
bis zum 20. März 1903 etwa 60 Diebſtähle an Gütern unter recht
geheimnisvollen Umſtänden ausgeführt. Die Beamten ſtanden um
ſo ratloſer vor dem Rätſel, als auch verſchloſſene und plombierte
Wagen beraubt wurden. Bei dem erſten Diebſtahle wurden zwei
Kiſten mit je 34 Kilogramm Schokolade geſtohlen, dann kamen
zwei Kiſten Zucker daran, wieder zwei Kiſten Schokolade, 18 Sack
Mehl für 200 Mark, Schuhwaren, vier auswärtige Brauereien
wurden um Käſten mit je 30 Flaſchen Bier“ und Fäßchen mit Vier
von 4 bis Tonnen beſtohlen, dazu kamen mehrere Fäßchen
Sardinen, mehrere Fäßchen Margarine, 20 Pfund Wurſt, 20 Pfd.
Speck, 12 Flaſchen Steinhäger und mehrere mit Kleidungsſtücken
und Lebensmitteln gefüllte Reiſekörbe. Am 20. März v. J. endlich
wurden die Diebe faſt auf friſcher Tat nach dem Diebſtahle eines
gefüllten Bierkaſtens erwiſcht und in einem Pribvatſchuppen aut
dem Güterbahnhofe feſtgenommen. Es waren zwei noch nicht
zwanzig Jahre alte Kaufmannslehrlinge Haaſe und Höhnicke, die
von dem Beſitzer des Privatſchuppens beſchäftigt wurden.
Höhnicke iſt flüchtig und wird noch geſucht, Haaſe aber und ſeine
der Hehlerei verdächtige Couſine Eliſe Jugel ſtanden geſtern vor
der Strafkammer. Haaſe räumte den Diebſtahl ein, will aber
dabei nur Schmiere geſtanden haben, im übrigen entlaſtete er ſeine
Couſine und ſchiebt alles auf Höhnicke. Wohin das geſtohlene
Gut gekommen, will er nicht wiſſen. Das Gericht nahm die ge
ſamten Diebſtähle als nur eine fortlaufende Straftat an und
belegte ihn nur mit einem Jahr Gefängnis, wovon zwei Monate
als durch die fünfmonatliche Unterſuchungshaft als verbüßt er
achtet wurden. Der achtzehnjährige Kontorgehilfe Händler,
welcher der Speditionsfirma Dehne kürzlich mit 600 Mark durch
ging, wurde mit einem Jahr Gefängnis beſtraft.

W. Eiſenach, 9. Juli. (Sittlichkeitsvergehen.)
Vor der großherzoglichen Strafkammer ſtand geſtern der
52jährige Religionslehrer J. Paſig aus Jlmenau wegen Sittlich
keitsvergehen. Paſig, der Theologie ſtudiert, war ſchon im Jahre
1884 infolge vorgekommener ſittlicher Verfehlungen die Be
rechtigung zur Ausübung geiſtlicher Obliegenheiten entzogen
worden. Er iſt als Lehrer in München tätig gewefen, zog ſich
dort jedoch eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren zu. Seit unge
fähr fünf Jahren hat er in Jlmenau erſt an einer Privatſchule,
dann auch an der ſtädtiſchen Realſchule als Religionslehrer gewirkt.
Auch hier beging er Sittlichkeitsverfehlungen an Schulkindern.
Wegen dreier Fälle wurde geſtern gegen ihn verhandelt. Paſig
gibt an, daß er durch pſyhchopatiſche Fehler und anormale Ent-
wickelung zu ſeiner Handlungsweiſe beſtimmt wurde. Von dem
mediziniſchen Sachverſtändigen, Mediginalrat Dr. Braunus-
Eiſenach, wird die Veranlagung beſtritten. Der Staatsanwalt be-
antragte vier Jahre Zuchthaus. Das Urteil lautete auf zwei
Jahre drei Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 11. Juli, abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Oberpf. Prof. Schmidt.
r Mittwoch, den 13. Juli, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag, den 12. Juli, abends 84 Uhr Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann iſt herzlich willkommen.
Zu St. Laurentii: Dienstag den 12. Juli, abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 12. Juli abends

8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 13. Juli, abends 8x Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

u St. Bartholomäi (Halle Giebichenſtein) Mittwoch,
13. Juli, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Hilfsprediger Nennewitz.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Juli 1904.

Aufgeboten Der Former Paul Roſenthal, Mittelſtr. 14a und
Selma Eberhardt, Mühlberg 2. Der Tiſchler Feodor Weiß, Forſter
ſtraße 36 und Margarete Höft, Hagenſtr. 7.

Eheſchließungen Der Maler Emil Bruder, Weingärten 23 und
Emma VBaſſe, Schützenſtr. 25. Der Keſſelſchmied Friedrich Günther,
Bärgaſſe 2 und Elsbeth Göhring, Sophienſtr. 40. Der Maurermeiſter
Max Hallupp Beeſenerſtraße 19 und Luiſe Reiche, Beeſener-
ſtraße 20. Der Maler Waldemar Hoffmann, Am Bauhof 3 und Anna
Naumann, Lindenſtr. 46. Der Oberkellner Albert Wilſch, Weiden-
plan 24 und Margarete Weber, r r 60. Der Schloſſer Paul
Schönemann, Landsbergerſtr. 67 und Laura Kupper, Gommergaſſe 11.
Der Drahtweber Thomas Seidel und Marie Gerber, Charlottenſtr. 16.
Der Maler Max Tatzel und Auguſte Pille, Streiberſtr. 16. Der
Kaufmann Adolf Gottſchalk, Leipzig und Frieda Schultz, Leipzigerſtr. 90.

Geboren Dem Lackierer Otto Mettin S. Richard, Klinik.
Geſtorben Des StrafanſtaltsAufſehers Friedrich Guilland S.

Walter, 1 J., Klinik. Der Fuhrwerksbeſitzer Max Willing, 29 J.
Des h Ernſt Schneegaß T., totgeb., Klinik. Des Maurers
Ludwig Dräger S. Erich, 9 Mon., Spitze 13. Der Kaufmann Feodor
Stoye, 59 J., Bergmannstroſt. Des Kaufmanns Otto Kitzel S. Erich,
1 Woche, Pfännerhöhe 57.

Auswärtiges Aufgebot: Der Bergmann Alwin Hartung und
Martha Bolze, Molmeck.

al le (Nord), Burgſiraße 38. Meldungen vom 9. Juli 1904.
ufgeboten Der Fabrikarbeiter Auguſt Mädicke und Marie

Martin, Reilſtr. 40. Der Kaufmann Alfred Koch, Reilſtr. 24 und
Emmy Hüttich, Leſſingſtr. a. Der Bankier Dr. jur. Johannes
Lehmann, Burgſtr. 46 und Hildegard von Ludwiger, Stephanſtr. 3.
Der Bergmann Wilhelm Werner Gabelsbergerſtr. 17 und Marie
Streifler, Wittekindſtr. 24.

heſchließungen Der Rangierer Karl Vogler, Eichendorffſtr. 8
und Marie Kähne, Paradeplatz 2. Der Maſſeur Hugo Klein, Mittel
ſtraße 4 und Martha Gründel, Schillerſtr. 25. Der Metalldreher
Alfred Herrmann, FritzReuterſtr. 2 und Auguſte Blume, Gr. Brunnen-
ſtraße 51. Der Tapezierer Otto Burghardt, AlbertSchmidtſtr. 2 und
Anna Brand, Gr. Brunnenſtr. 49. er Schuhmacher Ernſt Nauen
dorf, Hermannſtr. 35 und Anna Müller, Reichardtſtr. 18. Der Tele

Karl Domeratzky, Triftſtr. 15 und Eliſabeth Thielemann,

riftſtr. 26. Der Schloſſer Willi Beyer, Karlſtr. 26 und Minna
Enderlein, Karlſtr. 26.

Geboren Dem StrafanſtaltsAuſſeher Franz Unger, Am Kirch-
tor 20d, T. Gertrud. Dem Brauer Bruno Paahz, Bernburgerſtr. 16,
S. Bruno. Dem Konditor Heinrich Boldt, Fleiſcherſtr. 42, T. Gertrud.

Geſtorben Der Jnvalidenrentenempfänger Robert Richter, 66 J.,
r 3. Der Jnvalidenrentenempfänger Friedrich Thiele, 63 J.

Sbergerſtr. 25,. Des Jngenieurs Ernſt Ott T. Lotte, 4 Mon.
Schillerſtraße 59.

Derantwortlich: Für Politik und Feuileton: i. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. RAgemeinesn i. V. Erich Beunthuer; für Lokales: Evich Benthuer;
für den Dörſen- und Handelsdteil: Adeldert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
le die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlktch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Nanuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaltion
keinerlei Vexpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

des Porto belgefügt ſein.
e

Zaanvol hilft sicher gegen Zahnschmerzen,
(0316)
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DE FREUDE An VOLIKOMMENER 6ESUNOHEIT.

NEUE KRAFT unn STRKE rüön MHNHER.

e J

Praxis zum Nutzen gereiehen und bin ich
erzielen. Jeder Gürtel wird komplett geliefert und versehen mit Dr. Sanden's Stromregulator, den antiseptischen Scheiben-
Decken und allen anderen einzig dastehenden Erfindungen.

Es gibt viele Nachahmungen des Dr. Sanden Gürtels, jedoch ich setze 5000 Mark für den aus, der mir einen vorzüg-
licheren nachweist, ganz abgesehen vom Preise.
ganzen Welt.

Adresse: DR. H. E. SANDENM, 15, Rue de la Paix, PARIS (Ffrankreich).

T

„Zeſgen Se mir einen Mann mit einem gesunden, hepz-

umnfehlbar finden Se n ihm einen starken Mann in voſſer
Kraft nd ugendfrische.“ Millionen und Abermillionen von Männern
werden zu früh alt. Durch Ausschweifungen und Excesse vVerliert der Körper
seine Kraft und Stärke und eine Reihe von Erseheinungen treten auf, welche
allen sohwachen Männern nur zu bekannt sind. Seit 35 Jahren widme ich
meine Tätigkeit der Behandlung dieser schwaehen Männer und dureh An-
wendung. der Elektrizität vereint mit guten ärztlichen Ratschlügen Konnte
ich meinen Patienten stets volle Genugtuung geben, So heilte ich Tausend
und Abertausend, bei welchen andere Mittel nichts mehr halfen, und die
einzige Heilkraft, die ich während aller dieser Jahre anwandte, ist meine
wunderbare Erfindung

mit eleKtrischem SVUSPENSORIVXM,. eine sichere Hilfe bei
NeurastheniK, organischerschwaäehe, RüceKkensehmerzenete.
Mein neues Modell 1904 ist der beste Apparat für Selbstbvehandlung, den
Geld, Wissenschaft und Erfindungsgeist haben herstellen köanen. Man trägt

Dr. Sanden's eleKtrischen Gürtel nachts bequem um den ILeib.
Er endet einen kräftigen Strom von Elektrizität durch die Nieren, Loeber,
Magen, Blase, Hoden und anderen Organe und heilt sie während des Schlafes.

Er gibt ihnen neue Kraft. Er heilt Schmerzen, Nervosſtät und
Sehwäche. Er wird ebenfalls, mit Spezial-Neben-Apparaten versehen,
gegen Rheumatismus, Magenbesechwerden, Verstoprfung ete.
angewandt. Eine 10 Pfg. Postkarte oder Brief (mit 20 Pfg. frankiert) in
jedweder Stadt Deutschlands aufgegeben, erreicht mich in wenigen Stunden,
Schreiben Sie mir noch heute und ich sende Ihnen sofort franko meine

'illustrierto Beschreibung. Sie handelt von Krankheiten im allgemeinen und
erklärt, wie die Elektrizität sie zu heilen vermag. Sebreiben Sie wir genau
über Ihren Fall und ich werde Ihnen für die alsdann zu erteilenden Ratschläge
sicher nichts berechnen. Ich bin zwar nicht Franzose, habe aber meinen
Hauptsitz in Paris aufgeschlagen, da diese Stadt am zentralsten für ganz
Puropa liegt, was mir den persönlichen und direkten Verkehr mwit meinen
Patienten ermöglicht. Auf diese Weise kann Ihnen auch meine 35 jährige

so besser im Stande, dafür zu sorgen, dass Sie wirklich gute Resultate mit meinem Heilverfahren

Ich bin der älteste und bedeutendste Fabrikant von elektrischen Gürteln auf der
[9734

ichen Lachen, mit einem Aussehen voll Selbstrertrauen, und

D SANDEN'S zurmcn GORTEL,

Bad Wittekind.
Morgeu, Dienstag,

Gr.
nachmittag 4 Uhr:

Zur Feier des Rektoratswechſels

Extra- Konzert
(Kur-Konzert)der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer).

Abonnementskarten
O. Wiegert.

haben Gültigkeit. [0319

Handwerker-Meister-Verein.
Mittwoch, den 13. Juli im „Paradies“: (0338

mitIV. Abonnements Konzert Kinderfest.
Anfang 4 Uhr.

pr. Pfd. M. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2.40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

AvS
Mielloß-

Sofoxolane
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit,

[6966)

Wenn

erlin 1 Es
reitung erfriſ

R. Da SöffE, HAliE S. FR Ah SöphlE, HAui S.

gegen Gicht,
5 Rheuma,17 Fettſucht,

agen,
Hals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen angewendete

Citronensaftkurr
gerordnet, oann bitte verlangen Sie Probefl. Natur
ritronenſaft nebſt Anw. gratis u. franko, oder den ge
reinigten Saft von ca. 60 Citr. 3.50, von ca. 120 Citr. 6 M.

anko u. kiſtefrei. 14 gold. Med. Nur echt m. Plombe H. T.M. tet Haus u Küchenzw., Beherrer Limonaden t u
2 erlim 3 7Heinrich Trültzseh, Lieferant fürſil Hofhalt.

In Halle ber Sprengel
Flaſchen zu 60 Pfg., 1,10, 2,10 und

in. Leipzigerſtraße 2, in
„10 Mk. [9968

aus

Triumphstühle-

Hängematten,
jedes Stück in haltbarerx keringtsſce, 1,-, 1,56,

„25, T „54, Mk.
Hängematten

Aloehanf mit Holz-
ſpreizen.

C. F. Ritter, Fripzigerſtr. 90.
Auf alle Preiſe 5 Prozent Rabatt in Marken

des Rabatt-Spar-Vereins. [0343

Leipzigerstrasse 7

louis böker empfiehlt

kinmacheglaser
in allen Grössen

aus bestgekühltem Gilase.
2 3 4 Iir.

6 8 10 12 5 l8 Pfg. usw.
Dinmachecläver uit Patentrervehluss

Adlergläser
zu Originalpreisen sind die praktischsten undDr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 38,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [9997

Bad Schandau eMittelpunkt der Sächs. Schweiz.
Prospekte und näbere Auskunft

d. Stadtr. Richter. [9786

1

billigsten.

1 e 2 Ltr.
30 38 45 55 Pfg.

Durchschläge und Schaumlöffel

vbilligst. [0344

S J

d e t e
e

v

d 2 3 S WS

n

ſchee tagHalleſche

u. Armaturenfabrik
jcke 5 Man verlange Proſpekte.

renger,
zum Bewäſſern von Gärten

und Parkanlagen,

ca. 25 Meter im Umkreis
ſprengend,

empfiehlt [350

Halle, Krausenstr. 1,
Telephon 2498.

Prima Referenzen.

10000facher Dank! Dank! Dank!
Sehr verehrter Herr J. Pohl! DresdenBlaſewitz, Weſlſtraße 10.

Jhre mir nach Hinterriß (Nordtirol) geſandte Seife für meine
Schweſter hatte ausgezeichnete Wirkung, deshalb nochmals tauſend Dank.
Meine Schweſter, die früher gar nicht gehen konnte, geht jetzt ohne
Stock ſehr gut. Bitte ſchicken Sie mir noch 10 Stück (à 1 Mark)
Ihrer weltberühmten Hautreinigungsſeife per Nachnahme an meine
Adreſſe. Hochachtungsvoll Sebaſtian Engelsbacher, Pfarrer in Luttach,

Poſt Sand in Taufers (Puſtertal, Tirol). [9591
Zu haben deim Erzeuger: Joh. Pohl. Dresden Blaſewitz,

Weſtſtr. 10 und Avotheke Schkeuditz, Leipzig. Poſt-Karton 3 Mk.

Amerit,. Hopiwägehe,

elektriſche Luft-Trocknung.
Damen-Frifieren in und außer

dem Hauſe. Große Auswahl in
Zöpfen ſowie einzelnen Haarteilen.

Fritz NMisohke, Goiffeur,
An der Univerſität 1

(Ecke Schulſtr.). [0026
Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
Kuchenbretter r Märkerſtr. 23.

Vertretungen
in Putzwolle und Tüchern, Maschinenölen und
Fetten, Gummi, Asbest, Treibriemen, Oelspar-
apparaten ete. unt. günst. Bedingungen zu vergeben,
ev. für grössere Distrikte. Off. geeigneter Bewerber, die zu

Industriebetrieben
Beziehung haben, unter D. T. 77 an Haasenstein

l Vogler A. G., Köln- [310
Für Damen Für Sommerfrischler

angenehmer und billiger Aufent-
empf. prachtvolle Zöpfe, Strähnen, halt. Herrliche Nadelwälder, pracht
Knoten, Dreher Chignons uſw., volle Fernblicke, reizende Täler.
enorme Auswahl in jeder Farbe und Zuſchriften erbittet [0178
Preislage, ſowie Haarunterlagen, Herm. Keilhau,
einfache von 50 r an, von t Garnsdorf bei Saalfeld a. S.
u. naturwelligem Haar von 3--6 Mk., 7 7zur Schonung der eigenen Haare,, 10 Stück Fabrräder kauft
kein toupieren nötig. Dieſelben ſind Herm. Schindler, Uhrmacher,
in Vezug auf Ausführung und Gr. Ulrichſtraße 35. [0201
Billigkeit unerreicht. Anfertigungaller Arbeiten unter Verwendung Diejenige junge Dame
n ine gotwunter Haare r in hellbraunem Koſtüm, welche am

Freitag, den 8. Juli, nachmittags
R Deutsehler SpezialDamen Uhr die Staatsbahn von Stums

Friſier-Salon, i idorf bis Halle und die Straßenbahn
Magdeburgerftr. 65 (Grand Hotel Bode). bis zu den Kliniken benutzte, wird

Fernruf 1885. um Angabe ihrer werten Adreſſe
u. F. G. bahnpoſtlagernd Cöthen

Damenputz. i. Anhalt gebeten.

Hüte werden chik und geſchmackvoll garniert und Auswirtige Theater.

Verroise vom d. Jull bis

inkl. 14. August. S
Dr. med. Danokert,

3 Fahrkarten
zum Sonderzug nach München den
15. Juli (2 II. und 1 III. Klaſſe)
in einem Buche, Sonderzug- Ausgabe
München, verloren. Die Billett
Nr. ſind feſtgeſt., daher ein. anderw.
Benutz. nicht möglich. Geg. Belohn.
v. 10 Mk. abz. Näh. i. d. Exp. d. Ztg.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Heute, Montag, den 11.Juli:

Zum letzten Male:

„Onkel Cohn“,

Dienstag, den 12. Juli
und folgende Tage

Martinas
Hochzeit,

Schauſpiel in 5 Akten nach dem
aleichgamiaen Romane von

g

moderniſiert Dienstag, den 12. Juli 1904. onstantin Harro. (308

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S,
Dorothoenstrasse 3, 2 Tr. Leipzig (Altes Theater): Jrminfried.

Mit 4 Beilage,
S
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Dienstag Beilage zu Nr. 321 der Halleſchen Zeitnug 12. Juli 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
a e e

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Juli.

Die Schwimmbäder im Freien haben nicht nur die einfache Be
deutung eines r ſondern ſie ſind auch in hervorragender
Weiſe geeignet, den Körper abzuhärten und zu kräftigen. Die Schwimm-
bewegung nimmt alle Muskelgruppen in Anſpruch; ſie befördert dadurch
den Stoffwechſel wie wenige andere körperliche Uebungen und das
Hungergefühl, welches ſich nach einem Schwimmbade einzuſtellen
pflegt, iſt die geſunde etelwirtung Ein Schwimmbad kann auch
länger genommen werden als ein Flußbad ohne Schwimmen, weil in
letzterem Falle der Wärmeverluſt für den Körper ein zu großer würde,
da letzterer bei dem ruhigen Verhalten nicht die Wärmemengen neu
bildet, welche beim Schwimmen durch die Bewegung entſtehen. Freilich
ſoll auch das Schwimmbad in ſeiner Dauer nicht übertrieben werden. Es
iſt ſtets ein Zeichen, daß die Wärmebildung des Körpers nicht mehr mit
dem Wärmeverluſt in Einklang ſteht, wenn in Form einer ſogenannten
Gänſehaut ein leiſes Fröſteln ſich einſtellt. Es ſoll dann unter allen
Umſtänden das Waſſer verlaſſen und die Kleidnng angelegt werden. Das
gleiche Zeichen iſt auch bei dem Luftbade von größter Bedeutung. Es iſt
im allgemeinen wohl zu raten, nach dem Verlaſſen des Bades und nach
dem der Körper abgetrocknet iſt durch die Luft den Körper trocknen
zu laſſen, führt ſehr leicht zu ernſten Erkrankungen eine Zeit un
bekleidet ſich in der freien Luft oder noch beſſer im Sonnenſchein
aufzuhalten. Aber auch dann iſt die Bewegung der Ruhe vorzuziehen
und auf keinen Fall die Dauer des Luftbades über das Eintreten des
Froſtſchauers auszudehnen. Es würde für unſere Jugend ein Gewinn
ſein, wenn gleich dem Turnen auch das Schwimmen, wo immer die
Waſſerverhältniſſe es geſtatten, Lehrgegenſtand wäre. Der Anfang dazu
iſt ja bereits gemacht.

Die Errichtung einer Volksheilſtätte für ſkrofulöſe Kinder
iſt ein Hevs das der Verein zur Bekämpfung der Schwindſuchtsgefahr
in der Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt ſchon vor längerer
Zeit ins Auge gefaßt hatte. Jetzt iſt dieſer Gedanke der Verwirklichung
nahegebracht worden. Vor einigen Tagen hat in Deſſau eine Sitzung
des Ausſchuſſes ſtattgefunden, in der beſchloſſen wurde, unter Verzicht
auf das ſeines Solbades wegen mit in Betracht gezogene Bernburg die
Heilſtätte im Stadtwalde bei dem anhaltiſchen Städtchen Oranienbaum
zu errichten. Die Herzogin von Anhalt hat das Protektorat übernommen
nnd einen Jahresbeitrag von 500 Mk. gezeichnet. Auch der Ober
präſident der Provinz Sachſen, Staatsminiſter v. Boetticher, hat dem
Plane bereits zugeſtimmt. Vom ſächſiſchen Provinziallandtage iſt mit
Sicherheit ein erheblicher Jahresbeitrag zu erwarten. Der Bau iſt
einſchließlich der Einrichtung auf 100 000 Mk. veranſchlagt. Die Anſtalt
wird vorläufig mit 40 Betten eingerichtet. Mit dem Bau ſoll ſchon
im Herbſt begonnen werden.

Chauſſeegeld für Kraftwagen konnte bis jetzt nach einem
Kammergerichtsbeſchluſſe in Preußen nicht erhoben werden. Nunmehr
hat Miniſter von Budde den Chauſſeegeldtarif durch Beſtimmungen
ergänzt, wonach Motorwagen 5 bis 30 Pfg. zu entrichten haben, je
nachdem, ob ſie zum Fortſchaffen von Perſonen oder Laſten dienen,
mit. Gummireifen verſehen ſind, landwirtſchaftlichen Betriebszwecken
nutzbar gemacht werden uſw.

Preußiſcher Landeskriegerverband. Der Bezirk Halle, Stadt
kreis und Saalkreis, des Preußiſchen Landeskriegerverbandes, Sitz Halle,
kann am 14. Auguſt auf eine 25jährige Vergangenheit zurückblicken.
Die Vereinigung führte früher die Bezeichnung „Nordoſtthüringer Bezirk
des Deutſchen Kriegerbundes“. Geleitet haben den Bezirk bisher die
Herren Verſicherungsbeamter Wernicke, Kaufmann J. Lüderitz, Land
gerichtsdirektor Sperling und Major a. D. von Riedenau, welch letzterer
dem Bezirk jetzt noch vorſteht.

Ehrung ehemaliger 67er. Der Verein ehemaliger 67er ver
anſtaltete am Sonnabend im „SportHotel“ einen Kommers zu Ehren
der Kameraden Brinck, Mühlhan, Schwarz, Fiſcher, Rößler, Wilde,
Bönicke und Weber, welche dem Vorſtande zehn Jahre angehören.
Herr Oberleutnant Helmbold hielt die Feſtrede und überreichte den
Jubilaren im Namen des Vereins und der Ehrenmitglieder paſſende
Andenken. Außerdem wurde dem Kameraden Brinck, welcher ſeit zehn
Jahren den Vorſitz führt, eine künſtleriſch ausgeführte Ehrenurkunde
überreicht. Herr Leutnant a. D. Kretſchmer leitete den Kommers.

Der Waldgottesdienſt, welchen die Stadtmiſſion Sonntag
nachmittag in der Nähe des „Waldkaters“ abhielt, war außerordentlich
ſtark beſucht. Verſchiedene Anſprachen wurden gehalten. Poſaunenklänge
de Der geſungen vom gemiſchten Chor, trugen zur Hebung der
Feier bei.

Leerſtehende Wohnungen. Nach dem „Wohnungsanzeiger“
ſtehen gegenwärtig an Wohnungen leer bezw. werden zu Michaelis frei
zum Mietspreiſe bis 300 Mk. 163, zum Preiſe von 301--450 Mk.
165, zum Preiſe von 451--600 Mk. 106, zum Preiſe von 601 bis
1000 Mk. 115, zum Preiſe von 1000 Mk. und darüber: 51. An
Läden ſind zu vermieten 36, an Niederlagsräumen 23. Der Haus
n runde itzerverein Halle-Nord gibt 20 leer werdende Wohnungen
ekannt.

Zoologiſcher Garten. Die geſtrigen Konzerte erhielten durch
das Mitwirken des Herrn Kümmel vom Hoſtheater in Darmſtadt eine
beſondere Bedeutung. Gleich die erſte von ihm gebotene Piece, die
„Vantasia appassionata“ von H. Türpe, ließ von neuem die Höhe der
Leiſtungen dieſes Künſtlers erkennen. War doch Herr Kümmel der
einzige PiſtonVirtuoſe, der nach dem Tode des Piſton-Künſtlers Türpe
wagte, das von den Erben zum Verkauf angebotene Manuſkript der
Appassionata zu erwerben, und er hat es nicht nur zu Stande gebracht,
die techniſchen Schwierigkeiten mit Mühe und Not zu überwinden,
ſondern er bringt das Werk in geradezu muſterhafter Weiſe zum Vor
trag. Der Künſtler wurde nach jeder Darbietung aufs lebhafteſte aus
gezeichnet und mußte ſich jedesmal entſchließen, ein Lied zuzugeben.
Als bei ſeinem letzten Auftreten der Beifall auch nach der Zugabe
ein von ihm ſelber komponiertes Lied ſich gar nicht wieder legen
wollte, mußte er wiederholt auf der Rampe erſcheinen. Heute abend
um 7 Uhr beginnt das Konzert, in dem ſich Herr Kümmel für dieſes
Jahr vom Halleſchen Publikum verabſchieden wird.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Heute, Montag,
findet die letzte l von „Onkel Cohn“ ſtatt. Morgen geht
erſtmalig das Schauſpiel Martinas Hochzeit“ in Szene, welches
nach dem gleichnamigen Roman von Konſtantin Harro für die Bühne
bearbeitet wurde.

HandwerkerMeiſterverein. Das IV. Abonementskonzert,
verbunden mit Kinderbeluſtigungen, findet am Mittwoch im „Paradies“
ſtatt. (Näh. im Jnſeratenteil.)

Halleſche Straßenbahn. Wegen der morgen beginnendenſtädtiſchen Kanalbauten iſt eine Sperrung der öleiſe zunächſt vom

Marktplatz bis zum Kleinen Sandberg (untere Leipzigerſtraße) erforderlich.
da Aufrechterhaltung des Betriebes wird ein Pendelverkehr vom

auptbahnhofe bezw. Zoologiſchen Garten bis zur jeweiligen Bauſtelle
und zurück eingerichtet.

Zwei freche Diebſtähle am hellen lichten Tage. Wieder ein
mal werden die Hallenſer durch zwei unerhört freche Gaunerſtückchen

in Aufregung verſetzt. Geſtern nachmittag in der Zeit von 2—5 Uhr
brachen Diebe in die Wohnungen des Pfefferküchlers Franke

Die neueſte Behandlung der
Tuberkuloſe, allgemeiner Schwäche, der
Magen- u. Stoffwechſelkrankheiten.
Die Verſuche und Reſultate in den großen Hoſpitälern von Paris,London, Brüſſel, der Klinik in Warſchau und auf der Station des

n Kreuzes in Cannes haben bewieſen, daß die Vanadium

in der Ludwig Wuchererſtraße und eines Lehrers in der
Kl. Ulrichſtraße ein und ſtahlen bei jenem Wertpapiere
ſowie Gold und Silberwaren im Werte von 21 000 Mk.
und bei dem Lehrer Gegenſtände, deren Wert noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte. Der Pfefferküchler Franke war geſtern nachmittag mit
ſeiner Familie ausgegangen. Der oder die Diebe öffneten die
Türen der Wohnung mit Nachſchlüſſeln, drangen in dieſelbe
ein, erbrachen verſchiedene Möbel, u. a. auch eine eiſerne
Kaſſette, und ſtahlen, was ihnen wertvoll erſchien. Der Kaſſette
entnahmen ſie eine Anzahl Wertpapiere; einige Etuis, in denen ſich
Schmuckſtücke befanden, hatten ſie ausgeräumt und offen ſtehen laſſen.
Jn der Wohnung in der Kl. Ulrichſtraße hatten die Gauner ebenfalls
leichte „Arbeit“. Der Lehrer, welcher dieſe Wohnung inne hat, be

findet ſich in der gegeuwärtigen Ferienzeit in der Sommer-
friſche, und die Wohnung iſt während dieſer Zeit von niemand
benutzt. Auch hier wurden für die einfachen Türſchlöſſer Nachſchlüſſel
angewendet. Die Einbrecher ſtahlen Gold und Silberwaren. Wieviel

dem verbrecheriſchen Geſindel in die Hände fiel, konnte
noch nicht ermittelt werden, da der beſtohlene Lehrer,
welcher einzig und allein über das Vermißte Auskunft
geben könnte, noch auf dem Lande weilt. Er iſt telegraphiſch zurück
gerufen worden. Ob beide Diebſtähle von denſelben Gaunern nach
einander ausgeführt worden ſind, läßt ſich noch nicht abſolut feſtſtellen,

jedoch mit ziemlicher Sicherheit vermuten. Ueber Perſönlichkeit und
Aufenthalt der Diebe weiß man noch nichts näheres. Wie viele der
früher in Halle verübten Diebſtähle, ſo zeigen auch dieſe beiden, daß
mancher der Bürger die Wertgegenſtände, die er beſitzt, viel zu ſorglos,
vor allem nicht hinter diebesſichere Verſchlüſſe, verwahrt. Als eine
dahingehende Warnung dürften die ausgeführten Gaunerſtückchen dienen.

Selbſtmord Geſtern früh wurden auf der Würfelwieſe
in der Nähe der Dreierbrücke nach der Schiffsſaale zu ein ſchwarzer
mit Perlen beſetzter Damenhut, ein Damenregenſchirm, ein Pompadour,
enthaltend eine goldene Uhr mit ſchwarzer Hornkette, Häkelzeug und
Papiere, auf den Namen Marie Peters lautend, gefunden. Es wird
vermutet, daß die Beſitzerin dieſer Gegenſtände in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in die Saale geſprungen iſt.

Leiche gelandet. Geſtern vormittag wurde in der wilden
Saale in der Nähe der Weinbergsbrücke die Leiche eines unbekannten,
ca. 50 Jahre alten Mannes gelandet. Die Leiche war bekleidet mit
braunem Jackettanzug, blau und weiß geſtreiftem Hemd, weißem Vor
hemd, ſchwarzem Schlips, Halbſtiefeln und Leibriemen. Der Verſtorbene
irug dunkelblonden Vollbart. Die Leiche wurde nach dem pathologiſchen

Jnſtitut gebracht.
Selbſtmordverſuch. Geſtern rig ſprang ein Steinſetzer in

ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die wilde Saale. Der Unglückliche
wurde jedoch von zwei hilfsbereiten Männern lebend wieder heraus-
gezogen und im Krankenwagen nach der Klinik gebracht.

Meſſerſtecher. Am Sonnabend gegen 8 Uhr abends wurde
der Zimmermann Vetter von dem Arbeiter Grieſch in der
Robert-Franzſtraße nach einem heftigen Wortwechſel mit
einem Meſſer r V. erhielt einen ziemlich gefährlichen
Stich in den Rücken der linken Hand, ſodaß er ſich im
EliſabethKrankenhaus verbinden laſſen mußte.

Umgefahren. Am Sonnabend vormittag wurde der Handels
mann Gottlieb Hinderdorf aus der Forſterſtraße in der Magde
vburgerſtraße von dem Motorwagen Nr. 53 der Stadtbahn umgeſahren;
H. erlitt einen Armbruch.

Diebſtahl. Jn der letzten Nacht wurde in der Neumarkt-
ſtraße ein Schaukaſten erbrochen aus demſelben wurden drei wertvolle
Operngläſer entwendet.

Ehrlicher Finder. Geſtern verlor eine Dame auf der Fahrt
vom Hettſtedter Bahnhof nach Bad Wittekind im Stadtbahnwagen ihr
Portemonnaie mit etwa 15 Mk. Jnhalt. Der Motorwagenführer fand
das Geldtäſchchen mit Jnhalt und lieferte es im Depot der Stadtbahn
ab, wo die Dame das Täſchchen wieder abholen konnte.

Radbruch. Geſtern abend gegen 10 Uhr brachen in der Merſe
burgerſtraße die Vorderräder eines ſtädtiſchen Sprengwagens. Das Ge
fährt wurde alsbald beiſeite geſchafft, ſodaß eine längere Verkehrsſtockung
vermieden wurde.

Kleiner Brand. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 4 Uhr
brach in dem Grundſtücke Königsberg 5, und zwar in einem
Lumpenaufbewahrungsſchuppen, vermutlich durch Selbſtentzündung
Feuer aus. Dasſelbe wurde durch Hausbewohner gelöſcht.

Betriebsſtörung. Am Sonnabend vormittag ſtürzte ein Pferd
auf den Schienen der Stadtbahn an der Schieferbrücke in der
t Es entſtand hierdurch eine Betriebsſtörung von
3 Minuten.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Nierenerkrankung 1, Brechdurchfall 6, Knochen
ſarcom des rechten Oberſchenkels 1, Gaſtroenteritis 2, chron. Nieren
entzündung 1, Gebärmutterkrebs 2, Darmkatarrh 2, Lebercirrhoſe 1,
Bronchopneumonie 2, Darmgeſchwulſt 1, Lungenentzündung 2, Hirn
hautentzündung 1, Diphtherie 1, Lungentuberkuloſe 1, kompliziertem
Schädelbruch 1, Roſe 1, Gebärmuttermuskelgeſchwulſt 1, Herzklappenſehler 1, Altersſchwäche 1, Lebensſchwäche 2, eingeklemmtem Bruch 1,

Selbſtmord durch Ertränken 1, Krämpfen eitriger Bauchfellentzündung
1, dazu Totgeburten 4, zuſammen 39 Perſonen, darunter 6 Ortsfremde;
im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an: Sepſis und Lungenent
zündung 1, Brechdurchfall 5, Lungentuberkuloſe 2, Oarcinoma uteri 1,
Schenkelhalsbruch, Altersſchwäche 1, Meningitis tuberculosa 1, Darm-
brand 1, Hirngeſchwulſt 1, Pericarditis 1, Darmkatarrh 3, Herzfehler
1, tuberk. Gehirnentzündung 1, Pneumonie 1, Magendarmkatarrh 1,
Herzlähmung 1, Herzklappenfehler 1, Herz und Gefäßatheromatoſe 1,
Bronchopneumonie 1, Gallenſteinleiden 1, Enteritis 1, allgemeiner
Arterioſtleroſe 1, Marasmus senilis 1, Lungenemphyſem 1, dazu Tot-
geburten 1, zuſammen 31 Perſonen, darunter 7 in hieſigen Kranken-
anſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standes-
amtsbezirken zuſammen 70 Perſonen.

Diezweiten Sonderzügenach den Oſtſeebädern
werden am 156. Juli von Berlin 82, 8 1115 früh zu ermäßigten
Preiſen nach Kolberg, Misdroy, Dievenow, Swinemünde, Ahlbeck,
Heringsdorf (Banſin), Zinnowitz, Göhren, Sellin, Zingſt, Prerow, Binz,
Saßnitz, Warnemünde, Heiligendamm, Kröpelin, Rügenwalde, Stolp
münde abgelaſſen. Näheres über Fahrzeiten und Fahrpreiſe iſt zu
erfahren bei Otto Weſtphal, Marktplatz 13.

methode Helouis jede andere Methode in ihren Erfolgen und in
der Sicherheit der Wirkung weit überragt. Die Nachprüfung ſeitens
einer Reihe von deutſchen und öſterreichiſchen Aerzten hat dasſelbe,
alle Hoffnungen überſteigende Ergebnis geliefert.

Vanadiol und Vanadioſerum, Gemenge von 2 gr Vanadium-ſalz und 100 gr gebundenen Sauerſtoffs auf 1000 S Waſſer ſind ab

ſolut ungiftig, geſchmacklos und nicht ätzend. Dieſelben erzeugen
in einigen Tagen einen ſtarken Appetit (Gewichtszunahme bis
12 kg in zwei Monaten), kräftigen äußerſt ſchnell das Blut,

Vermiſchtes.
Roſegger über die Journaliſten. Dem Verbandstage deutſcher

Journaliſten- und Schriftſtellervereine in Graz widmete Peter Roſegger
ein kräftiges Wörtlein. Einige Stellen des ziemlich langen „Grußes“
des trefflichen Volksdichters, die für Journaliſten jeder Richtung und
jeden Geſchmackes Geltung haben, ſeien hier nach dem „B. T.“ abge-
druckt: „Jhr verſammelt Euch, um Standesintereſſen zu beraten, und
das muß ſein. Wer mit den Armen frei ſich bewegen, mit dem Kopfe
ſchaffen und manchmal durch die Wand fahren ſoll, der muß feſten
Erdboden unter den Füßen haben. Aber es wird in dieſen
Tagen gewiß mancher unter Euch betonen, daß unſer
Beruf wohl ein Beruf iſt, aber kein Geſchäft. Wir müſſen für
ihn und von ihm leben, aber Die Feder des Publiziſten darf
nicht von Gold, ſie muß von Stahl ſein. Ja, der ganze Mann ſoll von
Stahl ſein, ein wenn auch manchmal biegſamer, ſo doch ſtets unbeug-
ſamer Charakter, der nicht bloß der Menge ſeine Meinung ſagt, der es
auch wagt, nötigenfalls ein ernſtes Wort mit ſeinem Brotherrn, ja mit
ſich ſelbſt zu reden. Lachet nicht, Kollegen, wenn ich ſage, die Zeitung
ſoll das Volk höheren Regionen entgegenführen. Es muß kommen.
Jch nenne Euch ſehr gern Ritter vom Geiſte! Aber ich denke
dabei daß Jhr führende Geiſter ſein ſolltet, die der Menge
vorangehen, anſtatt hinter derſelben einherzutrappeln und ſich
von den oft ſehr törichten Launen und Eitelkeiten des Pöbels
bei der Naſe führen zu laſſen. Jhr dürft das Blatt nicht ſo
einrichten und halten, wie die Menge es will, die Menge muß
vielmehr von Euch geleitet, erzogen, gehoben werden. So
haben wir gewettet im Jahre 1848, als durch das Blut der Helden
auch die Preſſe frei wurde. Vielleicht dünkt Euch, der Jdealiſt entferne
ſich zu ſehr von den Notwendigkeiten des Wirklichen, von der Welt,
wie ſie einmal iſt. Jch bin aber jederzeit der Meinung, wir, die
Menſchen geiſtiger Arbeit, ſind Herr der Situation oder können es
werden. Die Welt iſt, wie wir ſie machen. Wer dieſen Glauben an
die Kraft des Geiſtes nicht hat, der ſoll die Feder weglegen und den
Hammer oder den Spaten ergreifen und für die Enge des Tages arbeiten,
was der Tag bedarf. Unſere Aufgabe, unſere Verantwortlichkeit und
unſere Würde iſt eine größere in der Liebe zu den Menſchen, in
der Sorge für ihr Wohl, in ſtärkender Zukunftsfreudigkeit ſollen wir
führende Geiſter ſein. Jn dieſem Bewußtſein, das uns ſtolz und be-
ſcheiden zugleich macht, ſchütteln wir uns redlich die Hand.“

Journaliſtentag in Bndapeſt. Die Feſtſitzung zu Ehren der
deutſchen Journaliſten und Schriftſteller in Budapeſt nahm einen äußerſt
ſeierlichen Verlauf. Der Präſident des Journaliſtenvereins Rakoſi
begrüßte mit herzlichen Worten die Gäſte, worauf Schott aus Berlin
ſür den Empfang dankte. Der Feſtſitzung folgte ein Bankett im Stadt
wäldchen, wobei der Miniſterpräſident eine äußerſt launige, an vielen
Stellen von lautem Beifall unterbrochene Rede hielt. Der Präſident
der internationalen PreßAſſoziation Wilhelm Singer feierte die Einigkeit
des Journalismus.

Von der Gräfin Lonyay. Der radikale Abgeordnete Profeſſor
Boſſi erklärt in der „Tribuna“ alle Gerüchte, die das Familienleben
und die geiſtigen Fähigkeiten der Erzherzogin Stephanie, die er unlängſt
behandelte, bemängelten, für unwahr und verleumderiſch. Die Erz-
herzogin ſei eine Frau von hoher Jntelligenz, die unter dem Eindruck
jener falſchen Nachrichten ſchwer leide. Jhr Familienleben mit dem
Grafen Lonyay ſei das denkbar günſtigſte.

Der Streik der Erdölarbeiter in Poryslaw dauert fort. Obgleich
die Ruhe nicht geſtört :vurde, iſt das Militär doch verſtärkt worden.
Mehrere Sozialiſten, darunter der Sozialiſtenführer Wityk aus Krakau,
wurden verhaftet.

Verleumderiſche Erfindung. Mitteilungen aus Amerika, daß
dort ein gewiſſer Weinkowski eingeſtanden habe, den Forſtſchutzbeamten
Sommerfeld erſchoſſen zu haben, ſind als Erfindungen erwieſen.
Weinkowski befindet ſich ſeit 1888 ununterbrochen in Amerika,
während Sommerfeld 1896 erſchoſſen wurde. Der Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens gegen den Lehrer Titz iſt daher, wie
der „Geſellige“ meldet, zurückgewieſen worden.

Grabſchändung. Jn Meiderich hat ſich ein Totengräber des
evangeliſchen Friedhofes verſchiedener Grabſchändungen ſchuldig gemacht.
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft ſind mehrere Grabſtellen
geöffnet worden. Es haben ſich verſchiedene Aufſehen erregende
Ünregelmäßigkeiten ergeben. So fand man in dem Erbbegräbnis
einer angeſehenen dortigen Familie neben der Leiche des kürzlich
verſtorbenen Familienoberhauptes auch einen kleineren Sarg,
enthaltend eine Kindesleiche. Der Totengräber Praßmann hatte
den letzteren Sarg in dem Erbbegräbniſſe beigeſetzt, um ſich das Auf
werfen eines zweiten Grabes zu erſparen. Ein anderes Grab enthielt
zwei Särge, die aufeinandergeſetzt waren. Praßmann hatte in dieſem
Falle einer Familie gegen Entgelt verſprochen, daß Vater und Mutter
(beide waren kurz hintereiander geſtorben) nebeneinander zu liegen
kämen. Da nur ein Grab und zwar dasjenige des Vaters zur Ver-
fügung ſtand, wollte er die in einem anſtoßenden Grabe befindliche
Leiche wegſchaffen und an deren Stelle den anderen Sarg ſetzen. Später
begnügte er ſich damit, die Särge aufeinander zu ſtellen. Es ſollen in
Bälde noch mehr Gräber geöffnet werden. Die bisherigen Feſtſtellungen
haben die Erregung in der Bürgerſchaft eher erhöht als beſeitigt.

C. E. Der Falſchſpieler im Kloſter. Eine Aufſehen erregende
Szene ſpielte ſich vor einigen Tagen in einem vornehmen Turiner
Klub ab. Ein eleganter Abenteurer, der ſich für einen Grafen aus-
gegeben und längere Zeit ſich der größten Achtung erfreut hatte, wurde
von einem Offizier beim Falſchſpiel ertappt er hatte den Verſuch ge
macht, die auf dem Tiſche liegenden Karten gegen gezeichnete Karten
zu vertauſchen. Der Offizier, der ihn ſchon längſt im Verdacht gehabt
hatte, hielt plötzlich ſeinen Arm feſt und ſchleuderte ihm das Wort:
„Gauner!“ ins Geſicht. Die Klubmitglieder traten ſofort zuſammen,
um über den Fall zu beraten, und der Falſchſpieler ſollte das Reſultat
der Beratung im Nebenzimmer abwarten. Man glaubte allgemein,
daß er ſich das Leben nehmen werde als man ihm aber dieſen Ge
danken nahelegte erwiderte er: „Den Selbſtmord verbietet mir
meine religiöſe Erziehung Er fand dann Gelegenheit, die gezeichneten
Karten verſchwinden zu laſſen und ſpielte nun gar noch den Gekränkten.
Tags darauf erfuhr man, daß er in ein Kloſter gegangen ſei mit der
Abſicht, Prieſter zu werden

Eine neue Gefahr in Südafrika. Die Beri-Beri hat ihren
Einzug in Südafrika gehalten. Man hat in England dieſe Nachricht

in ihrer möglichen Tragweite wenigſtens ſofort gewürdigt und ſich
in beiden Häuſern des Parlaments damit beſchäftigt. Die Beri-
Beri iſt eine ebenſo geheimnisvolle wie furchtbare Krankheit und
deshalb werden dagegen vorausſichtlich die Politiker in London
nicht mehr ausrichten können als die Aerzte. Bei uns in Deutſch
land wußte man außerhalb der fachmänniſchen Kreiſe kaum etwas
von dieſer Seuche, ehe ſie in tragiſcher Weiſe in das Schickſal der
deutſchen Südpolar Expedition eingriff. Der Mann, dem man
jetzt auf dem höchſten Berge Deutſchlands ein Denkmal geſetzt hat,
iſt jener tückiſchen Krankheit fern von der Heimat erlegen, einer
ſeiner Kameraden auf die gleiche Weiſe um einen Teil ſeiner
Lebenskraft betrogen, und auch die ganze übrige Expedition war
durch die Einſchleppung der BeriBeri in eine Gefahr geſetzt worden,
deren Größe auszumalen der menſchlichen Vorſtellung widerſtrebte.
Glücklicherweiſe war die Beſatzung der „Gauß“ ſelbſt von der An

ſogar in den verzweifelſten Fällen von Blutſchwäche, verbrennen die
Bazillen, regeln den Stoffwechſel (Zuckerharnruhr, Gicht), des
infiſieren und kräftigen den Magen, den Darm und die Nieren
ohne irgendwelche ſchädliche Nebenwirkung. Die Methode iſt
ſtreng wiſſenſchaftlich, neu und erprobt.

Näheres durch die ärztliche Gratis-Broſchüre.
Vanadiol, Gebrauch für einen Monat, 1 Flacon 10 Mk.
Erhältlich durch die Apotheken, wo nicht, durch daß Vanadium-

depot, Vollmerhauſen, Bez. Köln. [0309
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l deſſen, was man

in Fpafrin
erwieſen. Jn Durban haben ſich unter einer Schiffsladung vonChineſen 40 BeriPeri Kranke gefunden, und 25 a ſind bereits

am „Rand“ zu verzeichnen geweſen. Wenn man bedenkt, daß die

nicht ſehr groß ſein, aber die dortigen Behörden müßten immerhin
ſchnelle und gründliche Maßregeln ergreifen, und dazu beſteht
leider noch gar keine Ausſicht.

Eine Vier-Millionen-Fälſchung. Dieſer Tage fand in Galatz
(Rumänien) ein Zivilprozeß ſeinen vorläufigen Abſchluß, der
weithin das größte Aufſehen erregte; einerſeits wegen eines ge
wiſſen politiſchen Beigeſchmacks, dann aber auch, weil in ihm
Schriftſachverſtändige aus aller Herren Ländern tätig waren. Es
handelte ſich um folgendes: Der „Akademia Romana“ in Bukareſt,
einer ſtaatlich ſubventionierten Anſtalt, waren durch Vermächt
nis eines gewiſſen Anaſtaſſiu, der Großgrundbeſitzer und früher
höherer Beamter geweſen, vier Millionen Franken zugefallen. Als
ſie ſich eben anſchickte, auf Grund des ordnungsmäßigen und unbe
ſtrittenen Teſtaments die Erbſchaft anzutreten, lief bei der Be
hörde ein zweites Teſtament ein. Jn dieſem waren die Brüder
des Verſtorbenen zu Univerſalerben eingeſetzt. Anſcheinend ganz
wie das erſte von der Hand des Erblaſſers geſchrieben be
nannte es einen Rechtsanwalt zum Vollſtrecker, deſſen Name gänz-
lich unbekannt und der auch nicht aufzufinden war. Die Brüder,
als nunmehrige Erben, griffen alsbald die Gültigkeit des erſten
Teſtaments an. Jhr Mandat übertrugen ſie einem ſehr bekannten
Bukareſter Rechtsanwalt, der einſt rumäniſcher Miniſter geweſen
war. Die Akademie ihrerſeits beſtritt die Echtheit des zweiten
Teſtaments, zunächſt geſtützt auf die eidlichen Ausſagen des Teſta
mentsvollſtreckers, eines bekannten Galatzer Advokaten. Außerdem
berief ſie ſich auf die Gutachten dreier rumäniſcher Schriftexperten,
die übereinſtimmend das zweite Teſtament als eine geſchickte
Fälſchung erklärten. Daraufhin ließ die Gegenpartei einen Pariſer
Sachverſtändigen laden, einen Herrn Gobert, der auch im Drehfus-
Prozeß tätig geweſen war. Dieſer Herr, der für ſein Gutachten
ein Honorar von 10 000 Franks erhielt, widerſprach dem Gutachten
der rumäniſchen Sachverſtändigen in allen Punkten. Wieder
ein recht bezeichnendes Beiſpiel für den Wert der „Graphologie“.)
So ſah ſich denn die Akademie veranlaßt, ſich nach weiteren Experten
von Ruf umzuſehen. Sie ließ auf diplomatiſchem Wege den
Schrift ſachverſtändigen Oberſekretär Drogolin und den bekannten
Graphologen Langenbruch, beide aus Berlin, ferner den Paläo-
graphen Dr. Gottlieb aus Wien gerichtlich vorladen. Dieſe neueren
Erperten ſtellten übereinſtimmend und unabhängig voneinander
die Unechtheit des erſten feſt. Es traten alſo ſechs Sachverſtändige
für die Unechtheit, einer für die Echtheit des zweiten Teſtaments
ein. Jn der alsdann abgehaltenen Verhandlung, für die übrigens
der Graphologe Langenbruch einen eigenartigen und allgemeines
Intereſſe erregenden elektriſchen Unterſuchungs- und Demonſtra
tionsapparat konſtruiert hatte, erging das richterliche Urteil dahin,
daß das erſte Teſtament zu Recht beſtehe und die Brüder mit ihrer
Klage koſtenpflichtig abzuweiſen ſeien. Kenner der Verhältniſſe
erblicken in dieſem Prozeß mehr als einen einfachen Zivilprozeß.
Sie ſehen darin das Geplänkel zweier politiſcher Parteien, von der
die eine, der die Brüder des Erblaſſers angehören, behauptet, die
hinterlaſſenen Millionen ſeien eigentlich nur Staatsgelder, die der
eerbene in ſeiner Eigenſchaft als Staatsbeamter „verdient“

abe.
Aufruhr in einer Menagerie auf hoher See. Eine aufregende

Reiſe hatten die Paſſagiere des Dampfers „Minnetoka“ auf ihrer
Fahrt nach NewYork. An Bord befanden ſich 26 Käfige mit
wilden Tieren, die für eine amerikaniſche Menagerie beſtimmt
waren. Einem Eisbären gelang es, aus ſeinem Käfig zu ent
kommen. Dadurch wurden die anderen Tiere furchtbar erregt;
es entſpann ſich ein Kampf zwiſchen einer Hhäne und zwei Bären.
Zwei Affen ſtarben vor Furcht, und der Kapitän drohte ſchon,
die Beſtien zu erſchießen, als es endlich gelang, den Eisbären wieder
einzufangen und die Hyäne und die beiden Bären durch glühende
Eiſenſtangen auseinanderzubringen. Jmmerhin dauerte es aber
noch einige Stunden, bis ſich die Aufregung der zitternden Paſſa-
giere und der unruhigen Tiere gelegt hatte.

Ein unerſchrockenes Mädchen. Unter den geretteten Paſſa
gieren des geſtrandeten Dampfers „Norge“ verdient eine junge
Kopenhagener Dame, Fräulein Laura Peterſen, hohes Lob. Sie
befand ſich in dem Boote, das nach 24 Stunden vom engliſchen
Dampfer „Salvia“ gerettet wurde. Die 27 Jnſaſſen des Bootes
verdanken ihre Rettung hauptſächlich ihrer Energie. Das Boot
hatte gleich nach der Kataſtrophe ein großes Leck bekommen und
nahm ſehr viel Waſſer ein. Unaufhörlich ſchöpfte nun das junge
Mädchen das eindringende Waſſer aus dem Boote, wozu ihr nur
ein großer Matroſenſtiefel zur Verfügung ſtand. Am ſitzend,
nur mit den dürftigſten Kleidungsſtücken bedeckt, einer Galions
figur ähnlich, ſuchte ſie ihren Leidensgenoſſen neuen Mut einzu
flößen, und feuerte ſie durch ihr Beiſpiel an, gleichfalls zu helfen
und nicht zu verzweifeln. Wenn die Männer vom Rudern müde
wurden und die Ruder ſinken ließen, rief ſie ihnen tröſtende und
aufmunternde Worte zu und hielt ihnen die Hoffnung einer
baldigen Rettung vor Augen. Sie war die einzige, die während
der ſchrecklichen Fahrt den, Mut nicht verlor. Fräulein Peterſen
iſt die Tochter eines Kopenhagener Handwerkers und reiſte nach
Chicago, wo ſie Verwandte hat. Sie hat nun von Liverpool aus
mit dem Dampfer „Saxonia“ die Reiſe nach Amerika fortgeſetzt.

Schnelle Heilung von „Geiſteskrankheit“. Als ein wirkſames
Heilmittel gegen die „Geiſteskrankheit“ der gefährlichſten Ver
brecher erweiſt ſich ſchon jetzt die Erri feſter Abteilungen in
den Jrrenhäuſern. Die Berliner Kriminalpolizei hat jetzt einen
klaſſiſchen Fall überraſchend ſchneller Heilung zu verzeichnen. Vor
neun Monaten erwiſchte ſie einen alten Einbrecher Robert Eckard,
den „AthletenRobert“. Dieſer wurde plötzlich geiſteskrank und
in Herzberge untergebracht. Nach ganz kurzer Zeit entſprang er
aus der Anſtalt und verübte wieder Einbruch auf Einbruch. Die
Kriminalpolizei erkannte ſeine „Arbeit“, aber er war nicht zu
finden. Vor kurzem war man nahe daran, ihn am Anhalter Bahn-
hofe dingfeſt zu machen. Schon hatte man ihn eingekreiſt, als der
wilde Mann die Abſicht merkte, einen Beamten über den Haufen
rannte und entkam. Erſt jetzt gelang es, ihn in einer ee
klappe“ zu ermitteln und feſtzunehmen. „Athleten-Robert“ er
klärte ſich nun ſofort bereit, alles einzugeſtehen, aber nur unter der
Bedingung, daß er regelrecht ſeine Strafe erhalte und nicht nach
der neuen Anſtalt in oder fonſt in ein feſtes Haus komme,
aus dem es kein Entrinnen gebe. Er ſei nie geiſteskrank geweſen
und habe keine Luſt, ſich lebenslänglich einſperren zu laſſen ohne
Ausſicht, entweichen zu können. Der Verbrecher beſchrieb nun
ganz genau, wie er es gemacht habe, um als geiſteskrank zu er

ſcheinen und die Aerzte zu täuſchen, wie er ſich in die Schleimhäute
der Wangen gebiſſen habe, ſo daß Blut und Schaum aus dem
Munde traten, und wie er dann in Krämpfe gefallen ſei. Er
erbot ſich auch, dieſe und andere Symptome, die er in Herzberge
noch dazu beobachtet habe, jeden Augenblick vor Aerzten hervorzu
bringen, um ihnen zu zeigen, wie es gemacht werde. Unter Ver
icht auf dieſe Proben, an deren Erfolg gar nicht zu zweifeln iſt,
ieß ſich nun die Kriminalpolizei erzählen, was der Verbrecher

neuerdings wieder alles ausgeführt hatte: Einbrüche in Schuh
läden und Pelzwarenhandlungen, Plünderung von Schaukäſten,
beſonders der von Zahnkünſtlern uſw. Hierbei hatte „Athleten
Robert“ zwei Helfershelfer, den „Leipziger Willi“, einen mehrfach
b en Einbrecher Willi Wendt, und den „Alex“, einen gewiſſen
Alexander Thomas. Mit dieſen ſuchte er Berlin und die Vororte
heim. Auch ſeine Hehler gab der Einbrecher jetzt ohne weiteres
preis. Es ſind der Händler Hans Heiſe, genannt „Hans mit dem
Glasauge“, weil er ein künſtliches Auge trägt, der „dicke Hans“,
ein Händler, der mit ſeinem gewöhnlichen Namen Heinrich Milch
heißt, und ein Handelsmann Jsraelski. Heiſe wurde erſt kürzlich
in einer anderen Unterſuchungsſache eingeſperrt, aber einſtweilen
wieder auf freien Fuß geſetzt. Sobald „ſein“ Einbrecher ihn als
Abnehmer beſtimmt bezeichnet hatte, beeilte er ſich, ein Atteſt zu
bekommen, nach dem er geiſtig nicht normal iſt. Er ſpielt noch die
Rolle des wilden Mannes, die dem „AthletenRobert“ jetzt im
Hinblick auf die feſten Jrrenhäuſer zu gefährlich iſt. Jsraelski
erfreute ſich noch zwei Tage und Nächte länger als die anderen der
Se Er hatte Lunte gerochen und ſich vorſichtig von ſeiner

ung ferngehalten. Als er nach zwei Tagen einmal die
Fühlhörner ausſtreckte, wurde auch er feſtgenommen und ein

eſperrt. Er iſt entrüſtet und ſpielt den Unſchuldigen. Auf die
rage, weshalb er denn ſo lange von Hauſe weggeblieben ſei,

erzählte er, man habe ihn nach dem Schönholzer Forſt verſchleppt,
dort betrunken gemacht und zwei Tage feſtgehalten. Die Uebel-
täter, die das Verbrechen verübt, kenne er aber nicht.

Ein angebliches Mittel gegen Ermüdung. Dr. Clément hat
der Pariſer Akademie der Medizin eine merkwürdige Mitteilung
zugehen laſſen, worin er behauptet, daß die Ameiſenſäure eine unge
heure Kraft beſitzt, die Muskelenergie anzuregen und der Er
müdung der Muskeln entgegenzuarbeiten. Mit den zur Ver-
fügung ſtehenden Apparaten hat Cleéement nachgewieſen, daß Leute,
die Ameiſenſäure zu ſich genommen hatten, dadurch befähigt wurden,
eine bedeutend größere Muskelarbeit ohne Ermüdung zu leiſten.
Die Behandlung ſoll ohne jede Gefahr ſein und ihre Wirkung an
oder nach dem dritten Tage ausüben. Sie beſteht darin, daß jeden
Tag zweimal 30——50 Tropfen der gewöhnlichen käuflichen Ameiſen
ſäure in einem halben Glas Waſſer genommen werden. Da die
Ameiſenſäure den Magen reizen würde, ſo iſt zu empfehlen, etwas
kohlenſaures Natron ſo lange hinzuzufügen, bis ſich in dem Glas
kein Gas mehr entwickelt. Dr. Cleément iſt in den Schlüſſen auf
die Tragweite dieſer Entdeckung ſehr kühn, indem er die Ueber
zeugung ausſpricht, daß die Ameiſenſäure ein mächtiges Kampf
mittel gegen den Alkohol ſein werde, der von ſo vielen als unent
behrlicher Anreiz zur Leiſtung einer bedeutenden körperlichen
Arbeit betrachtet werde.

Spielhöllen in Hinterindien. Ueber das Spielhöllenunweſen in
Monte Carlo ſind ſchon unzählige Artikel geſchrieben worden gar
manchem aber, der dieſe Artikel geleſen hat, iſt es völlig unbekannt,
daß der Spielteufel in anderen Gegenden der Welt viel mehr Opfer
fordert als in Monte Carlo und in einigen Seebädern Europas. Jn
Hinterindien beſonders ſteht das Spielbankunweſen in höchſter Blüte.
Dabei iſt jedoch der Beſitzer der Spielhöllen nicht etwa einer der ein
geborenen Fürſten, ſondern die engliſche Regierung ſelbſt, die daraus
einen bedeutenden Nutzen zieht. Jn Seremban, einer Stadt von etwa
10 000 Einwohnern, ſteht ſeit ſechs Jahren eine derartige
Spielhölle in Blüte; ſie iſt den vielen tauſend Chineſen, die in der
Umgegend in den ausgedehnten Zinnminen arbeiten, ein ebenſo
großes Bedürfnis wie das Opium, das ſie rauchen. Es gibt in der
dortigen Gegend chineſiſche Minenbeſitzer und Unternehmer, von denen
einer allein über 10 000 Kulis beſchäftigt, ſo daß, obſchon die Löhne
nach unſeren Begriffen ſehr klein ſind, jährlich doch ganz bedeutende
Summen an dieſe Leute ausbezahlt werden. Außer dem zur
Nahrung und für das Opium Notwendigen wandert jedoch das ganze
Geld in die Spielbank, wo die Gewinnchancen für die Spieler
bedeutend kleiner ſind als in Monte Carlo. Der Pachtzins, den der
chineſiſche Jnhaber der Spielhölle der engliſchen Regierung zu ent
richten hat, iſt ein ganz koloſſaler er beträgt nämlich 400 000 mexikaniſche
Dollars per Jahr und muß im voraus bezahlt werden. Einem
Europäer wäre dies dort ganz unmöglich, da auf der ganzen Halbinſel
ſich nicht einer befindet, der ein ſo großes Kapital flüſſig machen könnte,
während viele Chineſen noch weit größere Vermögen ihr eigen nennen.
Die Spielbank ſelbſt iſt ein ganz unſcheinbares Gebäude, das
kaum für hundert Perſonen Raum bietet und ſich von anderen Häuſern
abſolut nicht unterſcheidet. Eines jedoch unterſcheidet dieſe Spielhölle
von ihrer Kollegin in Monte Carlo: keinem der Ausgeplünderten würde
es je einfallen, aus Lebensüberdruß und Verzweiflung Selbſtmord zu
begehen. „Hai ping!“ (d. h. „Meinetwegen“) mit dieſen Worten

der Chineſe den anderen Tag wieder an ſeine Arbeit, um einen
onat ſpäter ſeinen ſauren Verdienſt wieder zum Spielpächter zu

tragen.
Eine amüſante Anekdote von Fedor von Köppen leſen wir in

der „KreuzZtg.“ Als während der Neuenburger Wirren vielfach die
Rede davon war, daß Preußen gegen die Schweiz mobil machen ſollte,
wurde unter den Garderegimentern, die möglicherweiſe mit ausrücken
ſjollten, das Kaiſer-Franz Regiment zum Schmerze F. von Köppens
nicht genannt. Dieſer wandte ſich daher in einer poetiſchen Eingabe,
deren einzelne Strophen mit dem Refrain endeten „Wir wollen wieder
haben das Recht in Neuchätel“, direkt an den König. Jn Angſt,
voller Sorge, wartete er auf den Erfolg ſeines kühnen
Schrittes. Mehrere Tage, Wochen vergingen, da fand
eine Parade des Regiments vor dem kommandierenden
General des Gardekorps ſtatt. Als dieſer zu den „Franzern“ kam,
fragte er den Regimentskommandeur, welcher ihm Meldung machte
„Steht in Jhrem Regiment nicht ein Herr von Köppen „Zu Be-
fehl, Exzellenz.“ „Bitte, rufen Sie mir mal den Leutnant v. Köppen.“
z Befehl, Exzellenz und mit wahrer Stentorſtimme der
Oberſt „Herr Leutnant von Köppen ſollen mal ſofort zu Seiner
Exzellenz kommen,“ und etwas leiſer ſetzte er hinzu: „Na, Sie
ſcheinen mir ja was Schönes gemacht zu haben, melden
Sie ſich ſofort bei mir.“ F. von Köppen wurde es nun
doch etwas bänglich zu Mute, als er vor dem kommandierenden General
ſtand, der ihn gleich fragte: „Sie haben vor einiger Zeit an Seine
Majeſtät ein Gedicht eingeſandt, Herr Leutnant von Köppen „Jawohl
S r „Sie wiſſen doch“, ſagte der General ernſt, „daß es ſtreng
verboten iſt, mit Umgehung des Jnſtanzenweges direkt an Seine Majeſtät
Eingaben zu machen m Exzellenz.“ „Nun, merken Sie ſich das
für die Zukunft, Herr Leutnant. Jm übrigen ſoll ich Jhnen, mein lieber
Herr v. Köppen, im Allerhöchſten Auftrage mitteilen,“ fuhr der General
mit i veränderter Stimme fort, „daß Se. Majeſtät der KönigAllerhbch ſich über Jhre Königstreue und vaterländiſche Dichtung

ſehr gefreut haben und Jhnen ſeinen Königlichen Dank ausſprechen
laſſen wenn noch mobil gemacht würde, ſo ſollten Sie jedenfalls
mitziehen. Dies Geſpräch bleibt aber auf Allerhöchſten Wunſch
unter uns. Jch danke, Herr von Köppen.“ Wer war r
licher als F. von Köppen, der nun ſich bei ſeinem Oberſt m
der mit lebhaftem Staunen die lange Unterhaltung zwiſchen dem
blutjungen Leutnant und dem gefürchteten kommandierenden General
wahrgenommen hatte. Als ſich Köppen ihm näherte, rief er ihm ſchon

n von weitem zu „Was hats denn eigentlich gegeben, das
M „Zu Befehl“, Oberſt, erwiderteKöppen gefaßt, t Unterredung darf ich s mitteilen, da ſie

Exz. dem kommandierenden General und
Notholz. Jn der Emdener „Kunſt“ (nach holländiſcher Art

Bezeichnung einer die Kunſt pflegenden Geſellſchaft) wurde dieſer Tage
eine Mitteilung vorgetragen, wonach von Bauern der Lüneburger
Heide jüngſthin mehrfach geäußert wurde, in der jetzigen Zeit der

u

teuren Holzpreiſe könne man es ſeiner Familie gegenüber ſchon nich
mehr verantworten, daß man ſich Notholz hinlege. Das erinnert an
den in Niederſachſen noch immer geübten Brauch der Bauern, das
Holz zu Särgen für die Familienangehörigen auf dem Hausboden
oder ſonſtwo zu verwahren. Dort findet man oft mächtige eichene
Bohlen, die ſchon der Großvater hat legen laſſen, und nur wenn ein
Todesfall im Hauſe eintritt, darf davon genommen werden. Der Sarg
wird dann im Hauſe oder in der Scheune des Bauers ſelbſt durch
den Tiſchler des nächſten Ortes gezimmert viele Bauern haben auch
ihre eigene Tiſchlerwerkſtatt. Das Holz wird auch hier und da Rau-
holz genannt, von rauhen ruhen, alſo Ruheholz. Auf einem anderen
Platze des Speichers lag das Holz zum Kiſtenpant, aus dem die Möbel
zur Ausſteuer gebaut wurden dieſe Sitte, die Möbel im eigenen Hauſe
arbeiten zu laſſen, wird nur noch r r Daher ſtammen die
ſtarken und zum Teil ſehr ſchönen alten Möbel, nach denen die Sammler
ſo emſig trachten

Letzte Draht- und Fetnſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Petersburg, 11. Juli. „Birſhewija Wjedomoſti“ melden
vom 9. d. Mts. aus Taſchitſchiao: Die Armee Kurokis hat ſich
offenbar auf die Linie FöngwanghtſchöngLiaujang konzentriert.
Die Armee Okus ſteht auf der Linie TeniüutſchenLiaujang;
Teniutſchen iſt für die Japaner nützlich wegen der Lebensmittel-
verſorgung.

Moskau, 11. Juli. Der Kaiſer traf morgens hier ein
und hielt eine Parade über die Truppen ab. Nach derſelben
beglückwünſchte der Kaiſer die Offiziere zu der Ehre, nach dem
Kriegsſchauplatze abgehen zu können, und ſprach die Erwartung
aus, daß die Ehre der ruſſiſchen Waffen von ihnen aufrecht
gehalten werden würde. Darauf fuhr der Kaiſer nach Kaſan.

New-ork, 11. Juli. i einem der bei Midvale ver
unglückten befanden ſich etwa 800 Teilnehmer an einer
vom Erſten Plattdeutſchen Verein von Hoboken veranſtalteten
Vergnügungsfahrt die Zahl der Getöteten beträgt, wie jetztfeſtgeſte iſt 17.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Juli.

Wetterbericht vom 11. Juli, morgens 5 Uhr. Der
Barometerſtand zeigt in Deutſchland faſt gar keine Aenderung,
die Druckverteilung iſt ſeit r faſt unverändert geblieben,
einer Depreſſion im Oſten liegt ein von Großbritannien bis
Deutſchland ſich erſtreckendes Hochdruckgebiet gegenüber. Jn
Deutſchland dauert die Luftſtrömung aus Weſten bis Norden
deshalb fort, das Wetter iſt vielfach heiter und trocken, die
Temperaturverhältniſſe meiſt wenig verändert, mäßig warm.
r des ſchönen Wetters unter Einfluß des hohen Drucks
iſt zu erwarten.

Vorausfſichtliches Wetter am 12. Juli: Vielfach
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag ziemlich warm.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juli: Meiſt heiter,
trocken, etwas wärmer.

Hamburg, 11. Juli, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Maximum
(über 7689 mw) liegt über der ſüdlichen Nordſee, das Minimum (unter
749 mw) über Nordoſteuropa. Jn Deutſchland iſt es heiter und
trocken, im Norden kühl. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Budapeſt, 11. Juli. Jn landwirtſchaftlichen Kreiſen iſt man
über das bisherige Ernteergebnis in Ungarn ſehr befriedigt. Beſonders
ut iſt die Weizenernte ausgefallen, der, durch die gute Witterung
einflußt, von vorzüglicher Qualität iſt. Gerſte und Mais haben ſich

von dem Schaden, den das Regenwetter verurſachte, erholt. Jm
großen und ganzen bleibt das Ergebnis nicht hinter dem des Vor
jahres zurück.

T. WarſchauWiener Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Brutto
Einnahme für 1903 beträgt 21 346 108 Rbl. oder 1978 688 Rbl.
mehr als im Vorjahre. Jm Vergleich mit dem letzteren wird die
Vergrößerung derjenigen Einnahmen, die vom Verkehr abhängig
ſind, ausſchließlich von der Vermehrung der Transporte bedingt.
Dieſe Mehrbeförderung iſt nicht nur eine Folge des neu
eröffneten Betriebes auf der Kaliſcher Strecke, ſondern auch des
regeren Verkehrs auf den urſprünglichen Hauptlinien der
Warſchau Wiener Bahn. Die Verwaltung erwähnt, daß das
wiederholt zum Ausdruck gebrachte Hauptmotiv für die Mit
bewerbung bei Erlangung der Konzeſſion zum Erbau der Kaliſcher
Strecke nicht die gehoffte Rentabilität dieſer Bahnlinie allein war,
vielmehr in dem Beſtreben gipfelte, das Unternehmen vor den
Konſequenzen der Schädigung zu bewahren, welche letzterem durch
Uebergang eines Teiles der Transporte an ein anderes, mit
dem ihrigen konkurrierenden Unternehmen unzweifelhaft zuge
fügt worden märe. Ueber den Voranſchlag für die Ergebniſſe der
WarſchauWiener Bahn für das laufende Jahr berichtet die Ver
waltung unter anderem: Obgleich die Einnahmen im vorigen Jahre
den Betrag von 21 346 108 Rbl. erreicht haben, projektiert der
Verwaltungsrat, auf Grund der Ergebniſſe der letzten Jahre, die
Einnahmen pro 1904 in obiger Höhe anzunehm t.

Stettiner Chamotte-Fabrik Aktien Geſellſchaft vormals
Didier. 1 175 000 neue Aktien ſind zum Handel an der Ber
liner Börſe zugelaſſen. Das Aktienkapital der Geſellſchaft be
ſteht jetzt aus 10 425 000 An Dividenden verteilte die
Stettiner Chamottefabrik Aktien Geſellſchaft vormals Didier im
Jahre 1809 30 956 auf ein Aktien- Kapital von 8000 000
Toho 25 1901 18 1902 15 1903 18 auf9250 000 A. Für das laufende Jahr ſind die Ausſichten be
friedigend, die Betriebe ſind mit Aufträgen reichlich verſehen.

Der „N. Fr. Pr.“ wird aus London gemeldet: Trotzdem
noch jüngſt offiziös verlautete, daß Japan in dieſem Jahre keine
Anleihe mehr aufnimmt, erfahre ich aus guter Quelle, daß bereits
Verhandlungen über eine neue Emiſſion eingeleitet und wenigſtens
4 gigget vorbereitendem Stadium aktiv betrieben werden. (V.
B.Ztg.),

Köln, 8. Juli. Der „Köln. Zig.“ zufolge ſteht der
Siegerländer Eiſenmarkt unter dem Zeichen einer außergewöhn
lichen Geſchäftsſtille; die Erzeugungseinſchränkungen der Gruben
und Hochöfen ſchwanken zwiſchen 30 und 50 der von dem Fein
bleichverband von 110--11254 erhöhte Verrechnungspreis iſt
noch derartig verluſtbringend, daß die reinen Walzwerke die vor
zeitige Auflöſung des Verbandes der Fortſetzung des Kampfes
gegen das Eiſenhüttenwerk Thale vorziehen. Der Stahlwerks
verband hat dem reinen Walzwerke des Siegerländer Marktes ſtatt
der in Ausſicht geſtellten beſonderen Unterſtützung außerordent
liche Nachteile gebracht; angeblich beabſichtigt die Regierung, ſich
über die augenblickliche Lage im Siegerland genau zu unterrichten,

r Zwecke ein ſachverſtändiger Kommiſſar demnächſt er

Die Direktion der German Bank of London, Ltd., hateine Dividende von 6 sh. pro Aktie erklärt, r pro gehe
entſpricht
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Zuckerberichte.nich —-y. Frankfurt e. M., 8, Juli. Wie der „Frkf. z aus Gbrſe von Beslin vom 11. Juli. agdeburg, den 11. Juli.an London berichtet wird. verlautet dort mit großer Beſtimmkheit, (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. (Eigener h der Halleſchen Zeikung.)
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn neuerer Zeit kommen bei Bauten häufig Decken,
Treppen und WandKonſtruktionen zur Ausführung, die von den
althergebrachten Konſtruktionen erheblich abweichen und deren
Tragfähigkeit nicht nur auf der Eigenart der dazu verwandten
Materialien, ſondern auch auf der Art und Weiſe der Zuſammen
ſetzung derſelben beruht.

Aus Anlaß einiger unliebſamer Vorkommniſſe erſcheint es ge
voten, die Bauherren wie die Bauausführenden darauf aufmerkſam
zu machen, daß künftig in allen Bauprojekten, die zur Genehmigung
vorgelegt werden, beſonders angegeben ſeir muß, welcher Art die
Konſtruktion der Decken, Treppen und Wände ſein ſoll; erforder
lichen Falls ſind ausführliche Zeichnungen und Berechnungen der
ſelben beizufügen.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß in Zukunft nur ſolche Kon
ſtruktionen zur Ausführung zugelaſſen werden, deren Tragfähig
keit durch die Königliche mechaniſch techniſche Verſuchs Anſtalt zu
Charlottenburg geprüft und von der PolizeiVerwaltung als aus
reichend anerkannt worden iſt, auch letztere ſich vorbehält, Be
laſtungsproben auf Koſten des Bauherrn vorzunehmen.

Halle a. S., den 5. Juli 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der Herſtellung des neuen Tonrohrkanals

Marktplatz-- untere Leipzigerſtraße werden folgende Straßen von
Montag, den 11. d. Mts. bis auf weiteres für den Fahr und Reit-
verkehr geſperrt:

1. die Straße auf der Oſtſeite des Marktplatzes von der Rathaus-
bis zur Leipzigerſtraße,

2. die Leipzigerſtraße vom Marktplatz bis zur Kl. Märkerſtraße.
Halle a. S., den 9. Juli 1904.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten
für das NI zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,

nl großſtückige Koke 1 Mk.,
nl Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (9834
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 22. bis 24. Juni 1904 beimſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der 8 dem Monat

März 1908 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
44 561--48 034 und Pfandſcheine in rotem Druch) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſivfriſt

vom 11. Juli 1904 bis 10. Juli 1905
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 8. Juli 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Urkunde betreffs der Wilhelm Ziervogel'ſchen

Familienſtiftung zu Staßfurt im Extrakt:
1s 1.

Jm Auftrage meines am 30. April d. J. hier verſtorbenen
Vaters, des früheren Hüttendirektors a. D. Wilhelm Ziervogel,
ſetze ich, der Unterzeichnete, die Zinſen von einem dem hieſigen
Magiſtrat unterm 1. Oktober 1869 übergebenen Kapitale von
10 000 Talern, buchſtäblich „zehntauſend“ Talern, der Familie
Ziervogel, nach Maßgabe der unten näher angegebenen Be-
dingungen aus.

S 2.
Nach der Abſicht meines ſeligen Vaters ſollen dem fraglichen,

unter dem Namen „Wilhelm Ziervogel'ſche Familienſtiftung“
zu verwaltenden Kapitale von 10 000 Talern jährlich 500 Taler,buchſtäblich „fünfhundert“ Taler, Zinſen anſtonen und dieſe
nach Abzug der Verwalkungskoſten zur Unterſtützung zweier den
Namen Ziervogel führenden talentvollen jungen Männer, von
denen der eine noch die Schule beſuchen, der andere dagegen auf
der Univerſität den Studien obliegen ſoll, verwendet werden.

48 4.
Von den Zinſen des Kapitals werden demnächſt zwei Stipen

dien gebildet, und zwar:
a) das eine auf Höhe von jährlich 100 Taler für einen Schüler

mit dem Geſchlechtsnamen Ziervogel,
b) das andere auf Höhe von jährlich 370 Taler, buchſtäblich

„dreihundert und ſiebzig“ Taler für einen Studioſus gleichen
Namens.

8 6
Zugleich iſt behufs Erlangung des Stipendii auf der Schule

erforderlich, daß der Bewerber der Tertia eines preußiſchen Gym-
naſiums oder der Sekunda einer preußiſchen Realſchule 1. Ord-
nung oder einer mit dieſen in gleichem Range ſtehenden deutſchen
Schule angehört.

S 15.
Jndem es meines ſeligen Vaters ausdrücklicher Wille war,

daß überhaupt nur begabte Jünglinge untadelhafter Führung mit
dem Geſchlechtsnamen „Ziervogel“ unterſtützt werden ſollen, ſo
dehne ich dieſe an die Ziervogel'ſche Familienglieder geſtellten An
forderungen auch auf die ev. zu beleihenden Staßfurter Kinder aus.

So geſchehen

Staßfurt, den 25. Auguſt 1869.
L. W. Ziervogel

wird zur Kenntnis des Publikums gebracht.
Staßfurt, den 2, Juli 1904.

(0348) Der Magiſtrat
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 16. Juli 1904, mittags 12 Uhr werde
ich am Bahnhof Weban im Hofe der Gaſtwirtſchaft des Herrn
Wege zwangsweiſe gegen gleich bare Zahlung

Lokomobile, 1 Dreſchmaſchine, 1 Strohpreſſe, 2 Breſchwagen,
1 Drehbank, 1 Kartoffelerntemaſchine, 2 Rennſchlitten, 1 kleine
Dreſchmaſchine, 1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 Kleiderſekretär, 1 Glas
ſchrank und 1 Fahrrad

verſteigern. Sehnitrer, [31Gerichtsvollzieher kr. A. in Hohenmölſen.

Wegen der am 12. d. Mts. beginnenden ſtädtiſchen Kanal
bauten iſt eine Sperrung der Gleiſe zunächſt Marktplatz bis
kleiner Sandberg (untere Leipzigerſtraße erforderlich.

Zur Aufrechterhaltung des Betriebes wird ein Pendelverkehr
vom Hauptbahnhofe bezw. Zoologiſcher Garten bis zur jeweiligen
Bauſtelle und zurück eingerichtet.

Am Anfange und Endpunkte der Bauſtelle wird je ein beſonderer
Beamter zur Unterweiſung der Fahrgäſte ſtationiert ſein. Dieſe Be
amten geben an die Fahrgäſte, welche über die Bauſtelle hinaus be
fördert zu werden wünſchen, Umſteigemarken aus, welche nur bei
ſofortiger Benutzung giltig und in den Zahlkaſten ves zu beſteigenden
Wagen zu legen ſind, und zwar gelten für Fahrten in der Richtung
zum Hauptbahnhofe nur Kupfermarken, in der Richtung vom e

bahnhofe nur Meſſingmarken. 3Haliesche Strassonhbahn.

Trump.

Im Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
erfolgt

Nr. 446, betr. Firma W. E.
Schmidt in Halle a. S.: Der
Kaufmann Albrecht Schmidt da
ſelbſt iſt jetzt Inhaber des Geſchäfts.
Der Uebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts begründeten Ver-
bindlichkeiten iſt bei dem Erwer
des Geſchäfts durch Schmidt aus
geſchloſſen. Sodann iſt eingetragen,
daß der Kaufmann Kurt Schlegel
hier Jnhaber des Geſchäfts iſt.

Nr. 1690 Firma Ka ee-Grofſz
Röſterei „Probat“, Jnh. Carl
Otto Büſch mit dem Sitze zu
Halle a. S. und als Inhaber der
ſog etann Carl Otto Büſch da
elbſt.
Nr. 1691 Firma: Max Wiede

mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als Jnbaber der Ingenieur Auguſt
Max Wiede daſelbſt.

Nr. 1077, betreffend Firma Carl
Müller in Halle a. S. Offene
Handelsgeſellſchaft. Der Bäcker
meiſter Carl Müller jun. iſt in
das Geſchäft als perſönlich haf-
tender Geſellſchafter eingetreten.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli
1904 begonnen. JNr. 1219, betreffend Firma Curt
Schlegel in Halle a. S. Die
Firma iſt erloſchen

Nr. 287, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Eduard Müller
in Halle a. S. Dem Kaufmann
Max Tille jun. daſelbſt iſt
Prokura erteilt.
Halle a. S., den 7. Juli 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn unſer Handelsregiſter Ab
teilung A iſt heute folgendes ein
getragen

Nr. 1689 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Gautz Wiede
in Halle a. S.: Max Wiede iſt
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.
Der Jngenieur Hugo Hüniche
iſt als perſönlich haftender Geſell
ſchafter in die Geſellſchaft einge
treten.

Nr. 1692: Firma Otto Thal-
witzer, früher M. Thalwitzer mit
dem Sitz in Halle a. S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Otto
Thalwitzer in Halle a. S.

Halle a. S., den 8. Juli 1904.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

JuventarAuktion
in Körnitz bei Quellendorf
(Station Cöthen u. GroßWeißand).
Donnerstag, den 14. Juli 1904,

von vorm. 10 Uhr ab
ſoll im Gute Nr. 8 in Körni
wegen Aufgabe der Wirtſchaft das
geſamte lebende und tote Jnventar,
insbeſondere

4 Pferde,
4 Kühe darunter 1 Kuh mit

Kalb),
6 Stück Jungvieh darunter

2 tragende Färſen),
10 Stück Schweine,
40 Hühner,1 Mähmaſchine mit Binde-

apparat,
1 Drillmaſchine,
1 Häckſel-, 1 Reinigungs

maſchine,
1 Nachharke,
3 große Ackerwagen,
1 kleiner
1 Break,
3 Ackerpflüge,
1 r walze- 1 Glieder

walze,
1 Partie Kleereiter

Eggen, Krimmer und verſchiedene
andere zur Wirtſchaft gehörige
Gegenſtände, ferner:

eine Partie Schnitzel, Stroh
und Dünger

öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Barzahlung verſteigert

werden. [311
Billiges Rittergut!
Halle Sorau Bahnſtation, 1072
Morgen Kleeboden, inkl. 150 Morgen
Waſh. Wieſen, 400 Morgen wertv.

ald, komf. Herrnhaus, 8 Morg.
Park mit Teichen, Garten, vorz.
Jagd, kompl. Jnv., Milchabſ. p.
Ltr. 15 Pfg., Gaſthaus (900 Mk.
Pacht). Kaufpreis 200 000 Mk., Anz.
50 000 Mk. Selbſtk. Näh. Landwirt
C. Scheibel, Bre an 16, Auenſtr.24.

Hohherrſchaftl. Rittergut
in vorzüglicher Lage Thüringens,
nahe Großſtadt (Milchverkauf ca7 600 Morg. Areal (SchloßVark,
Teiche, Jagd), ſoll wegen Erbaus
einanderſetzung bei einer Anzahlung
von ca. 000 Mk. ſofort ver
kauft werden. Näheres an ent-
ſchloſſene Selbſtkäufer durch [0188
Amtmann Aldert Seeliger.,

Weimar.
Zu tauſchen geſucht

grösseres Gut

r r rau ziger Häuſer, größerer wird geleiſtet. i
unter Angade der Gegend und
Größenverhältniſſe (nur von Be

5 ſitzern werden berückſichtigt) unter
E. P. 72 an Jnvalidendank(0214Leipzig erb.

t an Rudolf Mosse, Köln.

Die seit 8 Jahren von Herrn Kammergerichts- Präsidenten
von Schmidt bewohnte

I. u, II. Etage
ist zum 1., Oktober versetzungshalber zu vermieten.

Nähere Auskunft Hermanustr. 4, I.

Händelstr. 28

2

Blüthner-Flügel
in tadelloſem Zuſtande, pracht
voller Ton, nur 850 Mark.

X Jrmler--Flügel, faſt neu, für
X 900 Mk. verkäuflich. [336
B. DGöII, Gr. Ulrichſtr. 33.

Perſonen,
die verlangt werden.

Suche für lukratio., gut ange
bahntes Unternehmen mit zirka
15 o Nutzen einen oder mehrere
Teilnehmer mit 40- 60 000
Mark. Branchekenntnis iſt nicht
erforderlich. Offerten mit näheren
Angaben der bisherigen Tätigkeit
und des Kapitals ſind unter B. W.
5194 an Rudolf Mosse,
Halle S. einzureichen. [351

InſpektorenGeſnch.
Zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung

eines Rittergutes von 600 Mrg.
der Provinz Sachſen wird per ſo
fort ein verheirateter Jnſpektor,
möglichſt ohne Familie, deſſen
Frau die innere Wirtſchaft zu
führen hat, geſucht. Berück
ſichtigung finden nur Bewerber,
welche durch beſte Zeugniſſe quali-
fiziert ſind und in ähnlicher
Stellung bereits geweſen. Gehalt
nach Uebereinkunft. Meldung nebſt
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften,
die nicht retour erfolgen, bitte zu

richten an 313Amtsrat Pitzschke,
Domäne Sandersleben Anhalt).

Gegen hohe Proviſion wird
per ſofort von einer beſt renom
mierten Weinfirma ein tüchtiger

Vertreter s
zum Verkauf von beſſer. offenen,
ſowie Flaſchenweinen für Halle
an Private geſucht. (Reben
anderen Vertretungen lohnender
Nebenverdienſt.) fferten unter
Z. g. 660 an die Exped. d. Ztg.

Tüchtiger Reiſender
für leiſtungsfähige Weinhandlung
mit Eigenbau gegen Fixum u. Prov.
geſucht. Offert. unt. K. A. 3554

[0080

Aeltere, beſtfundierte deutſche
Lebens.Verſ.Geſellſch., die auch
Ausſteuer u. SterbekaſſenVerſ. ab

e
acquiſitoriſch Pap egen hoheAgen Vertreter Peernen
Entſchädigungfür Dienſtaufwand c.
Vertreter anderer Verſicherungs-
branchen werden bevorzugt. Offert.

x

unter V. t. 5192 an Rudolf
[352Mosse, Halle a. S.

Zuverläſſiger, kräftiger und
fleißiger Arbeiter
ſofort geſucht. Näheres in der
Expedition dieſer Zeitung.

Eine geprüfte Lehrerin für
eine Privatmädchenſchule zum
1. Auguſt geſucht. Offerten unter
Z. d. 657 in der Exped. d. Ztg.
abzugeben. [0159

Suche zum 1. Auguſt eine er
fahrene

Wirtſchafterin
nicht unter 26 Jahren. [322
Frau Irngard Kriegsheim,

Rittergut Rohrbach,
Poſt Buttelſtedt.

Suche für ſofort oder ſpäter
ein kinderliebes junges Mädchen,
das ſich in der Wirtſchaft ausbilden

will, als [0274Stütze der Hausfrau
Gehalt nach Uebereinkommen.
Karl Koch, Gutsbeſitzer,

Heygendorf, Poſt Allſtedt.
Landwirtſchafterinn., Scholarinn.,

Kochmamſells, Köchinnen, Kinder
frauen, Kindergärtnerin., Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus haben große Auswahl

an Stellen bei [326Marie Wantzlöben,
tellendermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

die ſich anbieten.

20 jähriger mir lebisher in der elterlichen Wirtſchaft
tätig geweſen, jetzt verkauft, landw.
Schule Wittenberg beſucht, ſucht
baldigßk angehende Verwalter
ſtelle. Willy Kühn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. [342

Junger Landwirt,

Junger Landwirt, 25 Jahre
alt, mit 3jähriger Praxis, Vizefeldw.
d. Reſ., ſucht am 1. Auguſt d. Js.
Stellung alsVolontär
ohne gegenſeitige Vergütung mit
der Tätigkeit eines Jnſpektors
unter Oberleitung des Prinzipals
auf einem ca. 1000 Morgen großen
Gute. Gefl. Off. u. Z. p- 668
an die Exped. d. Ztg. erbeten. (323

Geb. j. Mann, 24 J., Land
wirtsſobn, ſucht per ſofort reſp.
15. Juli Stellung als Volontär
ohne gegenſ. Vergüt. Off. u. T.
o. 667 an die Exped. d. 3tg. [318

Jnſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Gärtner c. c. ſuchen
Stellen durch das ZentralStellen
Vermittlungs Bureau, Jnbaber:
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. W Handels
gerichtlich eingetragene Firma.

Telephon 2238.

Suche Stellung als verheirat.
Stallſchweizer zum 1. Oktober
bei ca. 60 bis 80 Stück Vieh.
Tüchtig im Fach, gute Zeugniſſe.
Offert. an Oberſchweizer Franz
Lautenschläger, Schloß
Voigtſtedt bei Artern. [0196

Zwei Männer, zehn Mädchen
(Schleſier, noch in der Heimat)
ſuchen ſofort Stellung als
Feldarbeiter durch den [324

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

90 2Fräulein,
32 Jahre alt, welches einem Herrn
10 Jahre die Wirtſchaft geführt
hat, in jeder Weiſe tüchtig und
zuverläſſig iſt, ſucht anderweitig
Stellung bei alleinſtehendem
Herrn. Off. erbitte an [330

E. Nonah, Halberſtadt,
Auguſtenſtr. 6.

Vermietungen.

Niemeyerſtr. 22 herrſchaftliche
Wohnung f. 700 Mk. 1./10. od. ſp.
zu verm. Näh. Ahwin Koch, I. [0105

Herrſch. Wohnung

mit ſchönem
arten 1. Oktober 1904 zu

vermieten. Näheres Burg-
ſtraße 34 im Kontor. (0130

Große Steinſtr. 27/28 ſind
per 1. Oktober große Niederlagen
und Werkſtättenräume eventl. mit
Kontor und Pferdeſtall im ganzen
od. geteilt zu vermieten. Näh. bei

Otto Giseke, [0180
Robert Franzſtraße L2.

Frdl. Wohnung, 42 Tlr., 1. 10.
zu vermieten Weingärten Z. [0290

Die vom Staatsanwalt Delbrück

bewohnte [346I. Etage
Advokatenweg Nr. 1
wird wegen Verſetzung 15. Sep
tember frei.

Halle a, S., d. 9. Juli 1904.
Albrecht von Lieres,

Jägerplatz Nr. 15.
Fernſprecher Nr. 2023.

Villa in Jessnitz i.
10 Zimmer und reichl. Zubehör,
elektr. Licht, Waſſerleitung, großer
parkähnl. Garten nebſt Gemüſegarten
ſofort billig zu vermieten. Näheres

Ziegelei Gerhardtshof,
Jeſnitz i. A. (0238

e
11000-46000

auf ſehr gute II. Hypothek 1. Ok
tober oder früher geſucht. Off. unt.
2. 1. 66 an die Exp. d. Ztg.

800000 Mk.
1 0ſollen auf Acker von e o an

dauernd ausgeliehen werden
zu günſtigſten2. 5 te Ue Bedingungen.

Anträge erbittet [9797

B. J. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
70000 Mark

Stiftungsgelder
ſind auf mündelſichere Hypothek
auch in Teilpoſten zu 35 90
auszuleihen durch Rechtsanwälte
Dr. Keil u. v. Köller. [9979

Familiennachrichten.

Gehburts- Anzeige.
6 Statt besonderer Neldung. e

Die Geburt eines munteren
Knaben zeigen boch-
erfreut an [0345 ß
Halle a. S., d. 10. Juli 1904.

Friedenstrasse 27.

Richard Krause und Frau
Valeska geb. Müller.

Verlobt: Frl. Martha Langer
mit Hrn. Rudolf Rieſter (Jngol
ſtadt). Frl. Elsbeth Gigas mit
Hrn. Königl. Polizei Diſtrikts
Kommiſſar Oberleutn. d. L. Kurt
v. Zawadzky (Gonſawa). Frl.
Elſe Caspary mit Hrn. prakt.
Tierarzt Walther Räther(Danzig).
Frl. Anna von Zerſſen mit Hrn.
KreisBauinſpektor Georg Lohr
(Kiel). Frl. Helene Edith Wangnick
mit Hrn. Dr. med. F. W. Haupt
(Seligenfeld, Oſtpr.-Berlin).
Gräfin Koenigsmarck mit Hrn.
Karl Alexander von Herder
(Wernsdorf).

Verehelicht: Hr. Dr. phil. Otto
Liymann mit Frl. Gertrud Wen
driner (Schöneberg bei Berlin).
Hr. Alfred Kölling mit Fräul.
Elsbeth Wernecke (Magdeburg).
Hr. Ernſt Helbing mit Fräul.
Liesbeth Schrader (Magdeburg).
Hr. Rittergutsbeſ. Karl Brandt-
Pentz mitz Frl. Jrmgard Doehn
(Kl.-Gartz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
OberlehrerKnublauch( Duisburg).
Hrn. P. Hillmann (Koiſchwitz).
Hrn. Edgar Vidal (Domäne Hof-
Selmsdorf). Herrn R. Teich
mann (Jmbſen). Eine
Tochter: Herrn Oberlehrer
Dr. Hampel (Naumburg a. S.).
Hrn. Jean Nicolaus Rittergut
Roſtin).

Geſtorben: Hr. Pfarrer Felix
Hillmann (Schmottſeifen). Herr
Prof. Dr. Franz Hilgendorff
(Berlin). Hr. Geh. Oberpoſtrat
Karl Köhne (Düſſeldorf). Herr
Notar Heinrich Glaſer (Saar-
brücken). Herr Apotheker Oskar
Springer (Dresden). Hr. Forſt
meiſter Karl Weiß (Limbach).
Herr Oberleutnant Paul E. J.
Langenheim (Zürich). Hr. Oberſt-
leutnant a. D. Herm. Muzell
(München). Herr Gutsbeſitzer
Hermann von Keſſeler (Brühl).
Herr Landwirt Eduard Weiſe
Crölpa). Hr. Gutsbeſitzer Auguſt

üller (Rehehauſen). Hr. Land
ſchaftsrat Paeſeler Rittergut
Mienthen). Herr Oberingenieur
Hubert Alslebden (Mainkur bei
Frankfurt a. M.). Herr Brau
meiſter Reinh. Brömel (Zwätzen).

err Rentner Selmar Stade
(Nordhauſen). Herr Oekonom
Salomon Elſte (Merſeburg). Fr.
Margarethe Kuhlmay (Berlin).

Nachruf.
Geſtern adend ſlarb nach kurzem Krankenlager der Bei

geordnete, Herr Kaufmann

Feodor Stoye
im 60. Lebensjahre.

Der Tod entriß ihn einem arbeitsdollen Leben, in welchem
er außer ſeinen
welche ihm das Vertrauen ſeiner

erufsgeſchäften verſchiedene Ehrenämter,
Mitbürger übertragen, ver

waltete. Jm beſonderen hat er ſeit 24 Jahren ſeine Kraft
dem ſtädtiſchen Gemeinweſen gewidmet und die ſtädtiſchen
Intereſſen wie ſeine eigenen in uneigennützigſter Weiſe ver
treten. Seinen lauteren Charakter, ſein ſicheres Urteil, ver
dunden mit echt kollegialem Sinn, werden wir ſchmerzlich
vermiſſen und ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Wettin, den 9. Juli 1904. [0334

Magiſtrat und Stadtverordnete.
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